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Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Chiele, Halle (Saale).

vor dem Abſchluß der Verfolgungskämpfe.
Preisſtand und Cand wirtſchaft.

In den erſten Kriegsmonaten hat es wohl manchen
Städter gegeben, der mit ſtillem Neid aufs Land hinaus
ſchaute, als auf die alleinige Stelle, wo trotz Krieg und
Kriegsgeſchrei noch Milch und Honig fließt und die Ein
nahmen ſtändig ſteigen. Einzelne Blätter entnahmen da-
mals denn auch allerlei Koſeworte aus dem Wörterbuch der
vorburgfriedlichen Zeit und ſprachen von Millionenge-
winnen, vom Geiſt unverſchämter Prristieiberei, von
Franktireurpolitik uſw. Man überſah, daß der Landwirt
mit erheblich geſteigerten Aufwendungen und
ſonſtigen Schwierigkeiten ſich abzufinden hatte, daß auf, dem
Lande die beſten und tüchtigſten Arbeitskräfte zum
Heeresdienſt eingezogen und daß ohne Rückſicht auf das
landwirtſchaftliche Berufsbedürfnis auch die beſten
Pferde abgeholt wurden. Jnzwiſchen aber haben auch
die meiſten Großſtädter längſt eingeſehen, welche Härten
die im Laufe der Monate notwendig gewordenen Maß-
nahmen des Bundesrats gerade für die land wirtſchaftlichen
Betriebe bedeuten. Es ehrt unſere Landwirtſchaft, daß ſie
ſich an die neuen Verhältniſſe ohne langes Murren zu ve-
wöhnen geſucht hat und daß ſie da, wo ſie Abänderungen
ohne Erweiterungen der geltenden Vorſchriften im Be-
rufsintereſſe für unumgänglich hält, mit ſachlichen und
leidenſchaftsloſen Worten hervortritt.

Eine ſcheinbare Ausnahme macht hier lediglich eine
Betrachtung „eines kleinen Landwirts“, der in einigen
ſächſiſchen Blättern alles, pas ihm an den Regierungsmaß-
nahmen nicht gefällt, in die vorwurfsvolle Frage zu
ſammenfaßt: „Wo bleibt da der Bund der Land-
wirte?“ Nun ſpricht es gewiß für das hohe Ver-
trauen, in das ſich der Bund der Landwirte in allen
Schichten des land wirtſchaftlichen Berufsſtandes hinein-
gearbeitet hat, daß der Landwirt in herben Zeiten ſeinen
„Bund“ als den alleinigen Retter betrachtet und dann
ſein Notſchrei auch in der Preſſe ausſchließlich dieſer ein
flußreichen Körperſchaft gilt. Hat der Bund gleichwohl
darauf verzichtet, ſeine Maßnahmen während des Krieges
immer wieder an die große Glocke zu ſchlagen, ſo wird dies
nur zu billigen ſein. Nichts tut uns heute ſo not als
Einigkeit, Einigkeit auch zwiſchen Volk und Re
gierung. Und nichts würde heute im deutſchfeindlichen
Auslande mit ſolchem Behagen geleſen werden als ſchroffe
Preßangriffe gegen die Regierung. Die Spekulation auf
die deutſche Uneinigkeit war eins der im ſtillen treibenden
Momente zum Ueberfall auf das Deutſche Reich, und die
aus robuſten Preßangriffen gegen die deutſchen Re-
gierungen geſchöpfte Hoffnung, dem Dreiverband und
ſeinem Anhang werde allmählich innerhalb des Deutſchen
Reichs doch noch ein Helfer erſtehen, müßte den Krieg
unnütz verlängern. Sonach wird die wirkſamſte Vertretung
der einzelnen Berufsintereſſen, ſoweit ſie nicht in den ver
traulichen Beratungen der Parlamentausſchüſſe
erfolgen kann, in Eingaben an die Reichsregierung
oder an die Leitung der Einzelſtaaten ſowie in münd-
lichen Vorſtellungen an beiden Stellen zu erfolgen haben.

Welches war nun die Haltung des Bundes der Land
wirte? Jener kleine Landwirt vermißt Höchſt preiſe
für einzelne Futtermittel. Aus der Preſſe iſt aber
längſt bekannt, daß der Bund der Landwirte vom Kriegs
beginn an immer wieder Höchſtpreiſe für al le Futtermittel
verlangt hat. Und nicht nur das?, Er erſtrebte nicht allein
beim Brotgetreide ſchon unmitttelbar nach Kriegsbeginn
das, was die Regierung zögernd und ſtückweiſe geboten hat,
Höchſt preiſe im Verein mit der richtigen, organi-
ſierten Verteilung auch da, wo der Landwirt als
Verbraucher auftritt, insbeſondere alſo bei den Dünge-
und Futtermitteln. Er hat auch den Einwand der
Regierung, bei dem einen und anderen ſonſt vom Aus
lande eingeführten Roh- und Hilfsſtoff ſeien nennens
werte Mengen ja doch nicht mehr vorhanden, nicht gelten
laſſen, ſondern immer wieder auf die noch im Beſitz des
Handels befindlichen Beſtandsmengen verwieſen. Danach
kann der Vorwurf, der Bund der Landwirte habe der wich
tigen Frage der Preisgeſtaltung für Dünge- und Futter
mittel nicht rechtzeitiges und ausreichendes Verſtändnis
De gengehracht, als begründet wirklich nicht anerkannt

Nun wundert ſich jener kleine Landwirt weiter über
„das große Schweigen des Bundes der Landwirte“ zur
Verordnung über den Verbrauch des Brotge-
treides. Er hält es für unmöglich, im Brotverbrauch
den Landwirt, der von morgens 4 bis abends 8 Uhr auf
dem Felde tätig iſt, mit dem Städterx, der morgens 8 oder
9 Uhr ins Bureau geht und auf körperliche Arbeit nicht an
gewieſen iſt, ſchematiſch gleichzuſtellen. Das iſt gewiß
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 19. Febr.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der Straße Arras--Lille ſind die Franzoſen
aus dem von ihnen am 16. d. M. beſetzten Teile unſeres
Grabens herausgeworfen,

Jn der Champagne gingen die Franzoſen erneut
zum Teil mit ſtarken Maſſen vor. Jhre Angriffe brachen
unter unſerem Feuer völlig zuſammen. Weitere 100 Ge-
fangene blieben in unſerer Hand. Die von den Franzoſen
am 16. d. M. eroberten kurzen Grabenſtücke ſind zum Teil
von uns wiedergewonnen.

Bei dem gemeldeten franzöſiſchen Angriff gegen
Boureuilles-Vauquois machten wir fünf Offi-
ziere und 479 Mann unverwundet zu Gefangenen.

Oeſtlich Verdun bei Combres wurden die Fran-
zoſen nach anfänglichem Erfolge unter ſchweren Verluſten
zurückgeſchlagen.

Jn den Vogeſen erſtürmten wir die Höhe 600
ſüdlich Luſſe und eroberten zwei Maſchinengewehre.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Tauroggen iſt geſtern von uns genommen. Die

Verfolgungskämpfe nordweſtlich Grodno und
nördlich Suchawola ſtehen vor ihrem Abſchluß. Der
Kampf nordweſtlich Kolno dauert noch an.

Südlich Myszynice warfen wir die Ruſſen aus
einigen Ortſchaften.

Jn Polen nördlich der Weichſel fanden beiderſeits
der Wrka öſtlich Racionz kleinere Zuſammenſtöße ſtatt.

Aus Polen ſüdlich der Weichſel nichts Neues.
(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

00000000000000000000000000400000900009900

richtig, und es kommt, was der kleine Landwirt nicht be
ſonders erwähnt, noch der einflußreiche Umſtand hinzu,
daß in weiten Kreiſen der bäuerlichen Bevölkerung noch
ein nahezu vegetariſches, jedenfalls den Umfang des
ſtädtiſchen Fleiſchgenuſſes, nicht kennendes Leben ge
führt wird und daß ſo die Gleichſtellung des Landwirts
mit dem Städter im Brotverbrauch als eine Härte
empfunden wird, der auf dem Lande natürlich viele ratlos,
wenn nicht ingrimmig gegenüberſtehen. Aber auch hier
laſſen Andeutungen der Bundespreſſe keinen Zweifel
darüber, daß der Bund der Landwirte bei der gegebenen
Stelle der Reichsregierung alsbald zum Ausgleich
dieſer unverkennbaren Härte vorſtellig ge-
worden iſt, genau wie er zum Beſten des landwirt-
ſchaftlichen Berufsſtandes und der kommenden Ernte ſich
emſig bemüht hat, die dem einzelnen Pferd zugedachten
gar zu knappen Haferrationen möglichſt nach oben abzu
runden und der Heeresverwaltung bei der Fütterung
ihrer fern vom Kriegsſchauplatz tätigen und mit ſchwerem
Dienſt nicht behelligten Pferde ſparſamen Haferverbrauch
nahezulegen. Kurzum, wer die Tagespreſſe aufmerkſam
verfolgt, kann nicht erſt ſuchend fragen: Wo bleibt da der
Bund der Landwirte? Dieſer Bund iſt da, er iſt überall,
wo landwirtſchaftliche Berufsintereſſen, die jetzt inniger
denn je mit dem allgemeinen Wohl verknüpft ſind, auf
dem Spiele ſtehen, und er bleibt ein ſeiner Mitvevrant-
wortung bewußter Ratgeber und Mahner auch und ge
rade dann, wenn er, wie in dieſem Jahr, alles, was an Be
rufsſtolz und Berufslaſt, an Hoffen und Sorgen, arf be
geiſterter Vaterlandsliebe wie an kerniger Abneigung
gegen die Feinde ringsum ſein Herz bewegt, nicht vom
s Buſch aus in die deutſchen Lande hinausrufen

ann. V. B.Begegnung zwiſchen einem deutſchen Luftſchiff
und einem holländiſchen Dampfer

Rotterdam, 18. Febr. Der im hieſigen Hafen mit einer
Ladung Steine aus Kjöge eingelaufene niederländiſche
Dampfer „Helene“ von der königlich niederländiſchen Dampf-
ſchiffahrtsgeſellſchaft begegnete am Dienstag morgen 10 Uhr
40 Meilen von Ameland einem deutſchen Luftſchiff, das aus
öſtlicher Richtung kam. Als das Luftſchiff immer niedrijger
herabſank, ſalutierte der Kapitän mit der niederländiſchen
Flagge. Dieſer Gruß wurde von der Beſatzung des Luft

nach China gelangen können.

ſchiffes, die deutlich zu erkennen war, mit Mützenſchwenken
lebhaft beantwortet. Das Luftſchiff ſchwenkte um den
Dampfer herum und kehrte in öſtlicher Richtung S

Das Schickſal des „Emden“Wracks.
London, 18. Febr. Nach auſtraliſchen Blättern hat

die Bundesregierung beſchloſſen, das auf den Kokosinſeln
nach ruhmreichem Kampfe geſtrandete Wrack der „Emden“
zu ſprengen. Die Geſchütze, die Anker und alles
andere bewegliche Inventar des Kreuzers ſoll dagegen nach
der auſtraliſchen Bundeshauptſtadt gebracht und in ein
dort zu errichtendes Siegesdenkmal gebaut werden. (T. U.)

Der deutſche Geſandte doch in China
angekommen.

Baſel, 18. Febr. Unter dem 16. melden die „Baſ.
dachr.“ aus Petersburg: Dieſer Tage ging durch die euro

päiſche Preſſe die Nachricht, der neue deutſche Geſandte in
Peking, Hintze, ſei auf einem Dampfer von den
Japanern feſtgenommen worden und habe daher nicht

Nun liegt aber eine Nach-
richt der Petersburger Telegraphen-Agentur vor, aus
Peking datiert, die klipp und klar meldet, der deutſche Ge-
ſandte Hintze ſei dort eingetroffen. Noch mehr als

„das, die halbamtliche Agentur veröffentlicht eine Unter
redung, die der Pekinger Korreſpondent der japaniſchen
Zeitung „Aſahi“ mit dem Geſandten Hintze in Peking
gehabt hat. Der Geſandte erwähnt darin die Möglichkeit
eines Sonderfriedens zwiſchen Japan und
Deutſchland. (T. U.))
Die Befreiung von Czernowitz.

Czernowitz von den Ruſſen befreit! Das iſt die
Freudenbotſchaft, die in den letzten Tagen diesſeits und
jenſeits der ſchwarz-gelben Grenzpfähle wiederhallt. Die
Beſetzung von Czernowitz, der Hauptſtadt der Bukowina
krönt die harte Kriegsarbeit, die öſterreichiſchungariſche
und deutſche Truppen, Schulter an Schulter kämpfen
zur Befreiung der Bukowina von den ruſſiſchen Räuber
horden ſeit Wochen verrichten. Gebe der dritte Alliierte,
der große Gott im Himmel, daß das ſchöne öſterreichiſche
Kronland hinfort immer verſchont bleiben möge vom
ruſſiſchen Joch. s

Auch in den Karpathen
dort macht die Säuberungsarbeit der Verbündeten gute
Fortſchritte. Nicht allein, daß die Ruſſen Stück für Stück
aus dem felſigen Gebirgsland hinausgefegt werden, auch
ſchwere Verluſte der Ruſſen kennzeichnen die erfolgreiche
Kriegsarbeit, die dort geleiſtet wird. Ganze ruſſiſche
Regimenter fallen den vernichtenden Schlägen der ver
bündeten Truppen zum Opfer. So ſchreibt der Kriegs-
korreſpondent des „Sera“:

„Die ruſſiſchen Verluſte ſeit Wiederaufnahme
der öſterreichiſchen Offenſive in den Karpathen ſind die
ſchwerſten des ganzen Feldzuges. Der öſter
reichiſche Offenſivſtoß kam ſo unerwartet, daß ganze
ruſſiſche Regimenter, die in den unwirtſamen
Borotälern ohne Artilleriedeckung ihrer Verwendung
harrten, durch das öſterreichiſche Artillerie
feuer vernichtet worden ſind. Die ruſſiſchen
Verluſte an Toten ſollen die Zahl von 60000
überſteigen.“

Habsburgs und Deutſchlands Fahnen flattern ſiegreich
auf allen Fronten gegen die Ruſſen, auch der Rote Halb
mond weht im Zeichen der Erfolge. Es geht vorwärts!
Zurück aber wälzt ſich die ruſſiſche „Dampfwalze“, die der
Dreiverband bald nach Ausbruch des Krieges vor den
Toren Berlins und Wiens wähnte. Jn treuer Waffen
brüderſchaft ſtehen D „Oeſterreicher und Ungarn feſt
zuſammen; möge der Tage nicht fern ſein, an dem wir
auch zu Lande Schulter an Schulter mit den tapferen
türkiſchen Heeren kämpfen können. ng.

Parlamentariſches.
T Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes.
W. T. B. Berlin, 18. Febr. Zu Beginn der heutigen Sitzunwies der Vorſitzende auf den jetzt erſt in ſeiner de n re

zu überſehenden Sieg im Oſten hin und teilte mit, daß
der Präſident Graf Schwerin geſtern noch dem Generalfeldmar
ſchall v. Hindenburg namens des Abgeordnetenhauſes tele
graphiſch beglückwünſcht habe. Heute morgen ſei nun ein
geſtern nachmittag nach Königsberg gerichtetes Telegramm
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs über die volle Befreiung
Oſtpreußens bekannt geworden, das verheißungsvoll zuſammen
falle mit der vorausſichtlich heute noch beginnenden Beratung

geht es vorwärts, auch



und erhielt aus dieſem Anlaſſe die Ermächtigung, folgend
n an des Kaiſers und Königs Majeſtät zu

richten:
„An des Kaiſers und Königs Majeſtät. Die verſtärkter e uſes w. er beginntihrer Kriegstagung di ung der opreußens unter dem erhebenden Eindrucke Euer jeſtät

geſtrigen landesväterlichen Wortes: Unſer liebes Oſtpreußen
vom Feinde frei. Sie iſt der feſten Zuverſicht, daß der unter
Euer Majeſtät Augen erfochtene glänzende Sieg für unſere oſt
preußiſchen Brüder der Ausgangspunkt zum Wiederaufbau ihrer
Heimat werden wird, und gelobt namens des ganzen Ab-
geordnetenhauſes, Euer Majeſtät Regierung freu und opfer
willig zu unterſtützen, damit Oſtpreußen aus der Zeit ſchwerer
Bedrängnis ſich ſchöner als je erheben möge. gez. Winckler,
Vorſitzender.“

Die Beſprechung des dritten Punktes des Bevatungsplanes,
Belagerungszuſtand und Beſchränkung der Preß-

1. Nach den Erfahrungen

die Erklärung des Kriegszuſtandes angezeigt. Während des

Krieges erſcheint r Aktion in dieſem Sinne

durch das Geſetz betveffend

gehoben ſind. ſoll für Vergangenheit und Zukunft da, wo von dieſem atze abgewichen ſein
ſollte, zugunſten der Betreffenden bei den Militärbehörden ver
mittelnd eintreten. 4. Die Zenſur ſoll über die Bedürfniſſe der
Landesverteidigung und die Wahrung des inneren Friedens
nicht hinausgehen; vor allem muß ſie gleichmäßig ausgeübt
werden. 5. Für die öffentliche Erörterung der Friedens
bedingungen iſt feſtzuhalten, daß ſie ſo rechtzeitig
wird, daß die öffentliche Meinung bei den Friedensverhand
lungen voll zur Geltung gebracht werden kann, und ferner, daß
alle Richtungen gleichmäßig das Recht zur Meinungsäußerung
haben ſollen.

Der Bevichterſtatter ſtellte dann vhne Widerſpruch
feſt, daß in der Kommiſſion volle Uebereinſtim-
mung darüber herrſcht, der Königlichen Staatsregierung die
Erwartung auszuſprechen, daß ſie bei dem Reiche nach
Friedensſchluß die Vorbereitung des im Artikel 68 der Reichs
verfaſſung vorgeſehenen Geſetzes über die Erklärung
des Kriegszuſtandes anregen, zurzeit aber dafür ſorgen
werde, daß 1. die Kommandobehörden nicht Anordnungen er
laſſen, welche den gültigen Geſetzesbeſtimmungen widerſvrechen,
2. die Zenſur nicht über die volle Wahrung der Intereſſen der
Landesverteidigung und des inneren Friedens hinausgeht,
3. die gleichmäßige Handhabung der Zenſur in allen Kommando
bezirken ſichergeſtellt wird.

Sodann ſchritt die Kommiſſion zur Erörterung: 1. der Be
ßanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers vom
13. Februar 1915 über die Regelung des Verkehrs mit Hafer
uſw., 2. der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs
kanzlers vom 15. Februar 1915 über die Höchſtpreiſe für
Speiſekartoffeln.

Ein Redner äußerte Bedenken bezüglich der Ausdehnung
der Beſchlagnahme auf Mengkorn aus Hafer und Gerſte; da
durch werde die ohnehin geſpannte Lage des Futtermittelmarktes
öfters erheblich verſtärkt und die Produktion der landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſe für die kommende Ernte erſchwert. Es emp
fehle ſich, das Mengkorn wieder freizugeben.

Ein anderer Abgeordneter verlangte, daß der
Enteignungspreis für Hafer dem Preiſe der Erſatzfuttermittel

würde, das bedinge eine Erhöhung dieſes Preiſes um
100 Mark, alſo um noch 50 Mk. pro Tonne über die Preiſe
der Verordnung vom 13. Februar hinaus.

Der Landwirtſchaftsminiſter erwiderte, gegenüber
den Bedürfniſſen der Heeresverwaltung könne bedauerlicherweiſe
der Wunſch der Landwirte nach einer größeren Haferration nicht
erfüllt werden. Bei den vorhandenen geringen Hafervorräten
müßte ſich die Beſchlagnahme der Bundesratsverordnung vom
13. d. Mts. auch auf das Mengkorn erſtrecken, in dem lediglich
Hafer oder Gerſte enthalten ſei.

Mehrere Abgeordnete warnten vor den Folgen der
Futtermittelentziehung in bezug auf die Vorbereitung der künf-
tigen Ernte. Die Zugochſen könnten nach der Beſchlagnahme des
Mengkorns kaum durchgehalten werden. Jedenfalls verdienten
die Landwirte, die Mengkorn bauten, beſondere Berückſichtigung
bei der Verteilung von Futtermitteln.

Erhöhung des HaferMehrere Redner empfahlen
preiſes um 125 Mk.

Ein Abgeordneter meinte, daß die beſondere Berück
ſichtigung der Wirtſchaften, in denen Mengkorn gebaut werde,
vraktiſch nicht durchführbar ſei. Die Landwirtſchaft ſei nach
Kräften zu ſtützen, aber entſcheiden dürfte allein das Staats-
intereſſe und die Rückſicht auf das Gemeinwohl.

Der Berichterſtatter ſtellte in ſeinem Schlußwort feſt,
daß über den Grundſatz Einſtimmigkeit herrſche, daß der Hafer-
höchſtpreis ſo anzuſetzen ſei, daß er zum Ankaufe von Erſatzfutter-
mitteln genüge.

Zu der Bekanntmachung vom l15. Februar über
Höchſtpreiſe von Speiſekartoffeln führte ein Abgeordneter

ans es fehle darin die Feſtſetzung von Groß und Kleinhandels-
preiſen.

Der Vizepräſident des Staats miniſteriums
erklärte, die Feſtſetzung von Groß und Kleinhandelspreiſen für
Kartoffeln müſſe den örtlichen Behörden überlaſſen bleiben.

Jm Gegenſatz zu den Ausführungen des Regierungsver-
treters verlangte ein Abgeordneter eine nach Rahons
eingeteilte zentrale Feſtſetzung der Handels preiſe für
Kartoffeln.

Ein anderer Abgeordneter bedauerte die Erhöhung
der Kartoffelhöchſtpreiſe. Die neuen Preiſe überſtiegen das Not
wendige und erſchwerten die Ernährung der Bevölkerung. Letzten
Endes werde nichts übrig bleiben, als die Kartoffeln zu
a ſchlagnahmen und die Verteilung derſelben zu organi-
ieren,

Hierauf erwiderte der Vize präſident des Staats
miniſteriums, daß die Beſchlagnahme der Kartoffeln ev-
en worden wäre, ſich aber als ungusführbar erwieſen

ätte.
Ein Abgeordneter meinte, daß man die Konſumenten darüber

aufklären müſſe, daß die hohen Preiſe der Kartoffeln nicht den
Landwirten zuzuſchreiben ſeien, ſondern den Händlern.

Der Vizepräſident des Stgats miniſteriumsſagte Aufklärung im Sinne des Vorredners zu. Er erwiderte,
daß der Hauptzweck des erhöhten Kartoffelhöchſtpreiſes die Ver
hinderung des Verfütterns von Kartoffeln ſei, weil andernfalls
die Kartoffel das billigfte Futtermittel würde und auf dieſe Weiſe
e rrs oder lang ein Mangel an Kartoffeln überhaupt eintreten
vürde.

Ein Abgeordneter hielt für nötig, Höchſtpreiſe für Brot
und Mehl feſtzuſetzen. Er bat ferner die Regierung, dafür zu
ſorgen, daß von den Händlern die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe inne-
gehalten würden. Die Händler handelten ganz willkürlich.

Der Handelsminiſter bat, ihm alle die Fälle, in denen
Uebertretungen der Höchſtpreiſe durch Händler ſtattfänden, zur
Kenntnis zu geben, damit eingeſchritten werden könne.

Die Verhandlungen der Kommiſſion hatten von 11 Uhr vor
mittags bis 61 Uhr abends gedauert; die Kommiſſion konnte
daher in die Beratung über Oſtpreußen nicht eintreten; ſie
wird urvir s en beginnen.

e

bejahen.

England.
Eine däniſche Stimme zur deutſchen Blockierung Englands.

W. T. B. Kopenhagen, 18. Febr. „Politiken“ ſchreibt in r
Leitartitel ihree Handelsteiles mit der Ueberſchrift: „Ein
hiſtoriſcher Gedenktag“: Seit dem die unüberwindliche

Geldmarkt aus.
England hat ſeinen Markt für auswärtige Anleihen ſchließen

ſo abhängig
des Kredits im Jn- und Auslande. Das engliſche Kreditſyſtem
iſt ja vorbildlich für alle Länder, aber ſeine Vorausſetzung
ebenſo, wie diejenige des engliſchen Kolonialveiches iſt das gegen
ſeitige Vertrauen, das nur dadurch aufrechterhalten wird, daß
die Macht, die auf der Flotte und auf dem Reichtum beruht, ſich
als wirkſam erweiſt. Selbſt eine kurze Blockade durch
die Deutſchen würde genügen, eine Scharte in das
Preſtige zu ſchlagen, welches das britiſche Volk bisher
auf Erden genoß.

Die Folgen der deutſchen Ankündigung in Frankreich.
Paris, 18. Febr. Jm Ausblick auf die am 18. Februar

eingetretene Blockade der engliſchen Küſte ver-
ſucht die franzöſiſche Preſſe noch einmal, die Neutralen
gegen Deutſchland aufzuhetzen. Alle Zeitungen
bringen lange Artikel, in denen von „deutſchen Piraten“,
„Heraus forderung der Menſchheit“ und dergleichen die Rede
iſt. Der Schluß der Artikel beſteht faſt immer in der Ver
ſicherung, daß die ganze Ankündigung der Deutſchen Admi-
ralität als Blech bezeichnet werden muß. Der Widerſpruch,
der darin enthalten iſt, ſcheint den franzöſiſchen Journaliſten
nicht weiter aufzufallen.

Der Rückſchlag auf den franzöſiſchenHandel beginnt ſich bereits zu zeigen, und zwar dahin-
gehend, daß der Handelsverkehr von und nach den Häfen

am Kanal und an der nördlichen Küſte des Aktlantiſchen
Ozeans ganz bedeutend nachgelaſſen hat, und daß alle Waren
von Bordeaur und Marſeille aus exportiert werden. Dieſe
Verfrachtung hat zwar gewiſſe Nachteile, da die Stücke
meiſtens erſt mit der Eiſenbahn expediert werden müſſen,
ſie wird jedoch von den Unternehmern wegen der größeren
Sicherheit und der niedrigeren Verſicherungsprämie vor-
gezogen. (T. U.)

Zur Torpedierung des Dampfers „Dolwich“.
W. T. B. Kopenhagen, 19. Febr. Die „National-

tidende“ meldet aus London: Von der Beſatzung des
Dampfers „Dolwich“ werden neun Mann vermißt. Der
Reſt iſt von einem franzöſiſchen Torpedojäger gerettet
worden. Man iſt der Anſicht, daß, falls das deutſche Unter
ſeeboot ſpäter aufgebracht werden ſollte, die Beſatzung und
die Offiziere, nicht nach dem Kriegsrecht zu be
handeln, ſondern aufzuhängen ſeien!
Die erſten Folgen des Blockadebeginns gegen England.

Stockholm, 18. Febr. Jm ſſchwediſch- engliſchen
Schiffahrtsverkehr tritt infolge der heute beginnenden
Blockade der engliſchen Jnſel eine Stockung ein, die,
wenigſtens vorläufig, einem völligen Stillſtand gleich
kommt. Von den ſchwediſchen Heimathäfen wird in den
nächſten Tagen kein Schiff mehr nach England abgehen.
Den Kapitänen der zufällig noch in engliſchen Häfen
liegenden Schiffe wurde von den hieſigen Reedereien
telegraphiſch anheimgeſtellt, ob ſie noch die Heimfahrt
wagen

Chriſtiania, 18. Febr. „Morgenbladet“ veröffentlicht
ein Jnterview mit dem Vizepräſidenten der norwegiſchen
Reedervereine, der ausſpricht, daß die Situation für den
neutralen Seehandel von morgen ab außerordentlich ernſt
werde. Wie er aus beſter Quelle erfahren hat, wurde auf
vier deutſchen Werften Tag und Nacht gearbeitet und jetzt
ſtänden Deutſchland über 100 Unterſeeboote
zur Verfügung. Nicht die deutſchen Minen, ſondern die
deutſchen Unterſeeboote ſeien nach ſeiner Auffaſſung jetzt

doppelt zu fürchten. (T. U.)Sie weigern ſich!
Kopenhagen, 19. Febr. Jn Aarhus liegt eine Anzahl

däniſcher und norwegiſcher Dampfer, die nach England
abgehen ſollten, deren Offiziere oder Mannſchaften ſich
aber wegen des Beginnes des Unterſeebootkrieges
weigerten, die Fahrt nach England mitzumachen, und daher
die Fahrt aufgaben. Vom däniſchen Dampfer „Angantyr“
weigerten ſich die Matroſen und Heizer, nach England zu
fahren, vom norwegiſchen Dampfer „Courier“ und vom
norwegiſchen Dampfer „Remus“ die Offiziere und Mann
ſchaften, vom norwegiſchen Dampfer „Haarderaade“ die

t e vier Dampfer waren nach engliſchen Häfen
timmt.

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die bevorſtehende große Offenſive der Verbündeten.
Rom, 18. Febr. Die „Tribuna“ ſchreibt: Jn dem Stocken

des Güterverkehrs, in der Anſammlung engliſcher Streitkräfte
bis hinunter nach Belfort, in der Bildung neuer großer Feld-
lager hinter der franzöſiſchen Front, ſowie in der Aktion der
engliſch- franzöſiſchen Luftflotte ſchließt man, daß auf dem weſt
lchien Kriegsſchauplatz eine große Offenſive der Ver-
bündeten bevorſteht. z (T. U.)Von der Schweizer Grenze, 18. Febr. Der Bericht des Bundes
über die Kriegslage kommt zu folgendem Schluß: Faſſen wir
die Geſamtlage ins Auge unter Berückſichtigung der Front im
Oſten und erwägen wir, daß die Engländer Zeit hätten, neue
Truppenkörper auf das Feſtland zu werfen, die Franzoſen aber
mit der Gliederung einer Reſervearmee bei Epinal und Belfort
W fertig geworden ſei, dann wäre die Möglichkeit einer
großen Offenſive von Belfort und Epinal her zu

(T. U.)

Der Unterwaſſerkrieg gegen Die Kämpfe an der Yſerfront.
Amſterdam, 18. Febr. Der „Tijd“ wird aus Calais

und Sluis berichtet: Zwei ſeit Dezember aus Freiwilligen
geformte neue belgiſche Regimenter ſind ange-
kommen und werden an der Yſerfront verwendet. Die
Flotte der Verbündeten iſt durch eine große Zahl von
kleinen Seeſchleppern vermehrt worden, die Aufklärung
dienſte gegen deutſche Unterſeeboote verrichten ſollen
Dixmuiden wird ſtändig bombardiert. Die deutſche Be
ſatzung hat ſich zum Schutze dagegen in der Stadt ſelber
in Laufgräben verſchanzt. (T. U.)

Franzöſiſche Verleumdungen.
W. T. B. Brüſſel, 18. Febr. Der in Lyon erſcheinende

„Nouvelliſte“ hat am 28. Januar eine Nachricht gebracht,
wonach die Deutſchen in Brüſſel Möbel, Gemälde, Tiſche,
Uhren und Teppiche aus dem Senat und aus der Depu.
tiertenkammer nach Deutſchland hätten ſchaffen laſſen.
Dieſe Nachricht iſt unwahr. Wie uns von maßgebender
Seite mitgeteilt wird, hat die deutſche Militärverwaltung,
die die Räume des belgiſchen Parlaments für ihre Zwecke
benutzt, nicht einen einzigen Gegenſtand daraus enkfernt.
Aehnliche Notizen tauchen faſt regelmäßig ſeit Monaten in
der im Auslande redigierten belgiſchen Preſſe auf, auch
dieſe Verleumdungen ſeien hiermit nochmals ge
kenngzeichnet.

Der Jahrgang 1915 in Belgien einberufen.
Kopenhagen, 19. Febr. Die „belgiſche Regierung in

Le Havre verfügte die Einberufung des Jahrganges
1915 und beſtimmte, daß zu dieſem Jahrgange alle unge
dienten Männer vom 18. bis zum 26. Lebensjahre gehören.

(T.-U).
Wird Calais engliſch?

Die italieniſche Nachrichtenagentur „La Correſpondenza“
ſagt in einem viel beachteten Aufſatz: „Jn franzöſiſchen
politiſchen Kreiſen hege man ernſte Beſorgniſſe
für die Zukunft von Calais. Dort ſeien die
franzöſiſchen Behörden zur Bedeutungs-
loſigkeit herab geſunken. Es ſeien dort keine
franzöſiſchen Truppen mehr. Dagegen würden große
Kaſernen für die engliſchen Soldaten und elegante Villen
für die engliſchen Offiziere erbaut. Schon einmal ſei
Calais während zweier Jahrhunderte in engliſchem Beſitz
geweſen. Außerdem habe Frankreich bewieſen, daß es
allein nicht imſtande ſei, die nordiſche Küſte zu verteidigen.
Offenbar fühle England hier die Pflicht, ſelbſtändig vor-
zugehen.
Die Verpflegung der Zivilbevölkerung von Nordfrankreich.

Von der Schweizer Grenze, 18. Febr. Aus Bern be
richten die „Baſeler Nachrichten“: Seit einigen Tagen
weilt in Bern ein Ausſchuß von franzöſiſchen Senatoren
aus den franzöſiſchen Departements Nordfrankreichs, die
von den deutſchen Truppen beſetzt ſind. Sie ſind nach
Bern gekommen, um die Frage der Verpflegung der Zivil-
bevölkerung jener Departements zu löſen. Wie der Kor-
reſpondent der „Frankf. Ztg.“ erfährt, ſoll eine Verſtändi-
gung erzielt worden ſein, wonach die in Frage kommenden
Lebensmittel in Marſeille ausgeladen und nach Genf ge
führt, und von Genf durch die Schweiz nach Schaffhauſen
transportiert werden. Von dieſer Stadt rollen ſie dann
durch deutſches Gebiet nach ihrem Beſtimmungsort. Jede
Sendung ſoll von einem beſonderen Kontrolleur begleitet
werden, der dafür ſorgt, daß dieſe Lebensmittel der Zivil-
bevölkerung zugute kommen. Die deutſche Regierung hat
ſich mit dieſem Abkommen einverſtanden erklärt, nunmehr
ſoll auch die franzöſiſche Regierung ihre Zuſtimmung dazu
erteilt haben. Die Verpflegung von Lille ſoll von den
Engländern beſorgt werden. (T. U.)
Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.

Teilweiſe Zerſtörung von Lyck durch die Ruſſen.
Königsberg, 18. Febr. Jn Lyck ſieht es nach der Ver-

treibung der Ruſſen ſehr böſe aus. Etwa 60 Häuſer wie das
Gaswerk und das Waſſerwerk ſind zerſtört. Aus der Um-
gegend verſchleppten kurz vor dem Rückzug die Ruſſen eine
Anzahl Perſonen nach Rußland. Jm Kreiſe Lötzen iſt den
Flüchtlingen die Rückkehr in die von den Ruſſen beſetzt ge-
weſenen Ortſchaften und Gehöfte nach einer Bekanntmachung
des Kommandanten der Feſte Boyen en

U.
Verzweifelte Lage in Warſchau,

Laut „Rußkija Wijedomoſti“ ſoll die Lage in Warſchau
ganz verzweifelt ſein. Die Arbeitsloſigkeit reift
zur Kataſtrophe. Der Ausbruch von Epidemien wird
nicht länger verhindert werden können; der Hunger-
typhus fordert ſeine Opfer. Wegen Mangels an
Lebensmitteln herrſcht jetzt ſchon die bitterſte Not, auch die
Wohnungskriſe wirkt niederdrückend. Weiter wird
die ſchwere Aufgabe geſchildert, die die Tochter des Zaren,
Großfürſtin Tatjana, mit der Leitung des Hilfskomitees
bei der Weſtfront übernommen hat. Es gilt, einer
Menge hungernder und kranker Flüchtlinge zu helfen. Die
Eiſenbahnen können ihren Betrieb nicht aufrechterhalten,
die Fabriken ſind geſchloſſen.

Von jenſeits des Ranals.
Die Teuerung in England.

London, 18. Febr. Die Teuerung in England erſtreckt ſich
nicht nur auf Nahrungsmittel, ſondern beinahe auf jeden Ver-
brauchsartikel. Kohlen ſind faſt überhaupt nicht zu haben
Der Kohlenmangel verurſacht Störungen in allen induſtriellen
Betrieben und haben die Dampfwäſchereien unter dieſem
Kohlenmangel zu leiden. Falls nicht ſchleunig Abhilfe ge-
ſchaffen wird, werden ſich die großen Londoner Waſchanſtalten
gezwungen ſehen, ihr Perſonal zu entlaſſen. Es iſt nicht be
ſonders das geringe Quantum von Kohlen, das zurzeit erhält-
lich iſt, auch die Frage des Transportes der Kohlen von der
Bahnhöfen nach der Verbrauchsſtelle macht große Schwierig-
keiten, da es ſowohl an Arbeitskräften wie an geeigneten Fuhr-

werken fehlt. (T. U.)Die Furcht vor Zeppelinangriffen.
London, 18. Febr. Der Lordmayor von Lancaüer hat Ver-

fügungen getroffen, daß mit Rückſicht auf die zu erwartenden
Zeppelinangriffe in der nächſten Zeit die Straßenbeleuchtung und
die Beleuchtung der öffentlichen Gebäude ſo ſtark wie irgend mög

lich vermindert werde. (T. U.)
Arbeitermangel im engliſchen Kriegsarſenal.

W. T. B. Frankfurt a. M., 19. Febr. Die „Frankf.
Zta.“ meldet aus London: Nach dem „Daily Cilizen“
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im Kriegsarſenal von Woolwich 00a o l wich 800 geulte Arbeiter, in den Arſenal uen zuſammen

Die engliſche Verluſtliſte.
London, 18. Febr. Die engliſche Verluſtliſte, die für

Offiziere bis zum 11. Februar, für die Mannſchaften bis
zum 28. Dezember reicht, enthält die Namen von 9 ge
fallenen und 15 verwundeten Offizieren. Darunter be-
finden ſich eine Reihe von indiſchen Offizieren. Aus
Egypten werden ferner der Tod und die Verwundung
eines Offiziers gemeldet. A indiſche Offiziere, die bisher
als vermißt gemeldet wurden, werden nunmehr als kriegs-
gefangen aufgeführt. Auch ein indiſcher Offizier, den man
in England als gefallen glaubte iſt in Kriegsgefangen
ſchaft geraten. Es ſind dieſes hauptſächlich Mitglieder des
Offizierkorps der 4. Gurkhas. Unter den Mannſchäafts
verluſten ſind wieder eine große Anzahl Gefangene ge
meldet, die ſtets als „vermißt“ angegeben werden. Speziell
betroffen iſt das Royal Jriſh-Regiment, das 409 Ver
mißte aufweiſt, die ſämtlich bei Givenchy gefangen ge
nommen ſein dürften. Eine Marineverluſſliſte gibt
Mannſchaften dern der engliſchen Kriegsſchiffe „Challeger“,
„Doris“, „Hardinge“ und „Philomel“ an. (T. U.)

Das engliſche Marinebudget.
London, 18. Febr. Der in dieſem Jahre vorgelegte

vudgetvoranſchlag für die Marine iſt diesmal in Form und Jnhalt grundverſchieden von allen, die
bisher jemals einer geſetzgebenden Körperſchaft Englands
vorgelegt worden ſind. Das ganze Budget iſt nur ein fik
tives, es enthält eine Aufſtellung von 17 verſchiedenen
Kapiteln, für die je eine Summe von 1000 Pfd. Sterling,
im ganzen alſo 17 000 Pfd. Sterling verlangt werden. Dieſe
Kredite entſprechen natürlich nicht im geringſten den wirk
lichen Bedürfniſſen der Admiralität. Eine beigefügte Be-
gründung erläutert die Urſachen dieſes neuartigen Ver-
fahrens. Es wird darin geſagt, daß die Admiralität es nicht
für angemeſſen halte, ihre Abſichten durch eine detaillierte
Budgetaufſtellung zu enthüllen, ſelbſt wenn es überhaupt
möglich wäre, eine ſolche Aufſtellung zu machen. Dies ſtößt
jedoch in der Hauptſache auf zwei Schwierigkeiten Zunächſt
iſt nicht vorauszuſehen, wann der Krieg ein Ende erreichen
kann, zum mindeſten nicht für das Budgetjahr 1915/16.
Außerdem läuft es den nationalen Jntereſſen zuwider, die
Natur und Ausdehnung etwa bevorſtehender Operationen
durch eine vorherige Koſtenaufſtellung lautbar werden zu
laſſen. (T. U.)

Die Forderungen der engliſchen Eiſenbahner.
London, 18. Febr. Zwiſchen den Eiſenbahngeſell

ſchaften und den Angeſtellten iſt ein Abkommen getroffen,
demzufolge eine allgemeine Lohnerhöhung für
die Kriegszeit eintritt. Diejjenigen Angeſtellten, die
bis 30 Schilling Wochenlohn erhalten, ſollen in Zukunft
bis zur Beendigung des Krieges eine Lohnzulage von
3 Schilling wöchentlich beziehen, die für diejenigen
Arbeiter, deren Wochenlohn 30 Schilling überſteigt, auf
2 Schilling feſtgeſetzt iſt. Die Arbeiter hatten zuerſt
5 Schilling Hriegszulage verlangt, begnügten ſich aber
ſchließlich mit dem Angebot der Geſellſchaften. Einige
größere Bahnen, wie die ſchottiſchen Eiſenbahnen, haben
vorläufig der Lohnerhöhung noch nicht zugeſtimmt. (T. U.)

Jntereſſante Einzelheiten über die
velagerung und den Hall Tſingtaus.

Von einem Eiſenacher Lehrerſohn, der mit zu
jenen Tapferen gehörte, die in „treueſter Pflichterfüllung
bis zum äußerſten“ Tſingtau mit verteidigten, erfahren wir
aus einem Briefe, den derſelbe aus der japaniſchen Ge
fangenſchaft ſendet, einige intereſſante Einzelheiten über die
S und den Fall Tſingtaus. Es heißt in dem

eſe u. a.
„Am 31. Oktober 1914 begann das große Bombardement der

Japaner von der See und Landſeite aus; am 7. November war
das ſchöne Tſingtau gefallen, und ſtatt der ſchwarzweiß-roten
Flagge wehte das Sonnenbanner über der Stadt. Als erſtes
ſchoſſen die Japaner die Petroleumtanks in Brand und bei dem
herrlich blauen Himmel ſtand die rieſig dicke Qualmſäule wie ein
drohendes Rachezeichen am Himmel. Wir wurden in erſter Linie
von Land mit ſchweren Haubitzen beſchoſſen bis zu 28-cm-Kaliber
hinauf, und von See krachten die ſchwerſten Schiffsgeſchütze. Das
Fauchen der herabſauſenden Haubitzengeſchoſſe, das Aufſchlagen der
Granaten und die Detonation beim Krepieren, dann das Bellen
der platzenden Schrapnells und das Getöſe unſerer ſchweren Ge
ſchütze machten einen Lärm, als ob die Hölle ſelbſt losgelaſſen wäre.
Unſere Stellungen wurden arg mitgenommen; denn ſie gleichen
un Teil nur noch Trümmerhaufen, und die Geſchütze mußken aus

rd und Steinmaſſen förmlich herausgegraben werden. Jn der
Nacht, als der Feind ſich zum Sturm ſammelte, fingen unſere
ſämtlichen Eiſenſchlunde an zu feuern und überſchütteten die an
rückenden Sturmkolonnen mit ihrem vernichten Feuer. Da-
durch wurde der erſte Sturm aufgehalten. Von da ab hat die Be
ſchießung keine Minute mehr geſtoppt. Jch war mit etwa achtzig

ann am äußerſten linken Flügel unſerer Verteidigungslinie, der
ſo gut wie gar nicht befeſtigt war. Wir hatten beſonders ſchwer
auszuhalten, da wir fortwährend dem furchtbarſten Feuer aus
geſetzt waren, und furchtbar waren die Perwundungen, die auch
zum Teil tödlich waren. Unſere Hauptverteidigungslinie war
Kilometer lang, und wir waren keine 3000 Mann, ſie zu ver

teidigen. Am 1. November erfolgte der erſte Sturmangriff auf
dem linken Flügel, er wurde aber von uns abgeſchlagen. Die Be
ſchießung der Werke, beſonders auf dem linken Flügel, wurde
daraufhin noch heftiger und hat bis zum Schluß nicht wieder auf
gehört. Bereits am Abend des 2. November waren die Japaner
bei uns durch das Drahthindernis durch und bis auf 50 Meter an
uns heran. Am 5. abends erfolgte ein zweiter Sturm auf den
linken Flügel, der abermals abgeſchlagen wurde. Dieſer Kampf
hat bis zum frühen Morgen gedauert; erſt bei Tagesanbruch ging
der Feind zurück. Wir haben ge kämpft wie Löwen;
ich habe ca, 2000 Patronen verfeuert. Die Ermattung war zwar
Fafr aber das Ende, das furchtbare, der Bajonettkampf,
ollte noch kommen. Nach einer abermaligen heftigen Beſchießung

unſerer Stellung haben die Japaner den Sturm vom 6. bis 7. No
vember durchgehalten; aber diesmal nicht am linken Flügel, der
ihnen zu ſtark ſchien ſondern in der Mitte. Euch die ſchrecklichen
Einzelheiten des Nahkampfes zu ſchildern, würde zu weit führen.

an der Durchbruchsſtelle von meinen Kameraden nur wenige
am Leben geblieben ſind, werdet Jhr begreifen, wir hatten ja keine

eſerven. Wenn Jhr die Zahl der Verteidiger mit der der An
ſWeerſer vergleicht, ſo könnt Jhr Euch denken, was wir geleiſtet
aben. Um Euch einen Begriff von der Heftigkeit der Beſchießung
r zu können, nenne ich Euch einige annähernde Zahlen:
m 29. Oktober 1914, alſo noch vor der eigentlichen Beſchießung,

erhielt Tſingtau allein von der Seeſeite aus ca. 215 80,5-cm-
und am 30. Oktober ca. 240 30,5-em-Geſchoſſe. Am 6. November
ſind außer unzähligen Schrapnells ca -1
unſere Schützengräben eingeſchlagen.“

Sprenggranaten in

Der türkiſche Krieg.
Englands Herrſchaft über Egypten.

Athen, 18. Febr. Nach hier vorliegenden Meldaus Kaito haben die Engländer ca. 80 Araber de
während der Kämpfe am Suezkanal von den engliſchen
Truppen überraſcht und gefangen genommen wurden,
kurzerhand erſchießen laſſen, und unter der Begründung,
daß die arabiſchen Kontingente nicht als reglüäre
Truppen, ſondern nur als Freiſchärler angeſehen
werden können. Dieſe Handlungsweiſe hat unter der ein
geborenen Bevölkerung die aller größte Erregung
hervorgerufen. Der Kriegszuſtand iſt noch weiter ver
ſchärft worden. Das prunkvolle Leben, das die engliſchen
Offiziere auf Koſten der egyptiſchen Steuerzahler führen,
trägt dazu bei, die im Volke herrſchende Unzufriedenheit

in den oberen Schichten der egyptiſchen Geſellſchaft zu
verbreiten. Es ſind bereits eine ganze Reihe ſehr un

liebſamer r in dieſen Kreiſenvorgefallen, in denen die engliſchen Offiziere ſtets die

Hauptrolle ſpielten. (T. U.)
Der chineſiſchjapaniſche Nonſlikt.

Die Lage in Oſtaſien.
London, 18. Febr. Die hier einlaufenden Berkchke Wer
Lage in Oſtaſien zeigen ſo auffallende Zurück-

haltung, daß man auf das Wirken einer gewiſſen Zenſur
ſchließen muß. Trotzdem geht aus der Tonart, in der die
engliſchen Blätter die ganze Frage behandeln, deutlich
hervor. wie immenſe Tragweite man dem oſt
aſiatiſchen Probleme in London über dies mit völliger
Berechtigung beimißt. Es ſcheint ſich aus den verſchiedenſten
Anzeichen zu beſtätigen, daß Japan ſeit langem unter
der Hand umfaſſende Mobiliſationen ſeines
geſamten Heeres und ſeiner Flotte vorge-
nommen hat. „Reynolds Newspaper“ glauben verſichern
zu können, daß zurzeit ſehr wichtige Verhandlungen
zwiſchen London und Tokio ſchweben, in denen England
Japan erſucht, die Erfüllung ſeiner berechtigten Forde-
rungen an China nicht zu überſtürzen. Es beſtätigt
ſich fernerhin, daß verſchiedene der engliſchen Großkauf
leute, die in Oſtaſien ſtark intereſſiert ſind, das engliſche
Auswärtige Amt dringend erſucht haben, alle zur Wahrung
britiſcher Jntereſſen notwendigen Schritte umgehend zu
unternehmen. Es kann mit völliger Berechtigung von einer
bevorſtehenden engliſch-japaniſchen Kriſe geſprochen
werden, die mannigfache Komplikationen in ſich birgt. Die
hier vorliegenden ruſſiſchen Preſſeorgane zeigen gleichfalls,
daß man auch in Petersburg die Handlungsweiſe des gelben
Verbündeten durchaus nicht günſtig beurteilt und ſchwere
Beſorgnis für die weitere Entwicklung der ruſſiſchen
Intereſſen in Oſtaſien hegt. (T. U.)

Amerika und Japan.
Kopenhagen, 19. Febr. Der amerikaniſche Geſandke

in Peking äußerte nachdrücklich den Wunſch, daß der
japaniſchchineſiſche Konflikt friedlich gelöſt werde, anderen-
falls eine Zuſpitzung der japaniſch-ameri-
kaniſchen Beziehungen unbvermeidlich ſein
müßte. Japan müſſe im eigenen Intereſſe der Welt ſeine
Friedensliebe beweiſen. (T. U.)
uUleine Nachrichten.

Nun danket alle Gott
Die „Hölniſche Volkszeitung meldet; Der

Kaiſer wünſcht, daß beim Gottesdienſt am
nächſten Sonntag der Befreiung Oſt
preußens vom Feinde mit Dank gegen Gott ge
dacht werde. Kardinak Hartmann ordnete demnach an,
daß am nächſten Sonntag im Anſchluß an das Hochamt im
Kölner Dom, in der Kollegiatkirche in Aachen ſotvie in
allen Pfarr- und Rektoratkirchen der Erzdiözeſe ein feier
liches Tedeum geſungen werde.

die Deutſch Amerikaner und der Krieg.

In einer ſtarkbeſuchten Verſammlung, die der Volksbildungs
verein nach den „Thaliaſälen“ einberufen hatte, ſprach am Don-
nerstag Dr. Ludwig Darmſtadter aus Cleveland, Vereinigte
Staaten, über den Ginfluß des Krieges, auf das Wiedererwachen
des Deutſchbewußtſeins in den Deutſch Amerikanern.

Der gegenwärtige Weltkrieg, ſo führte der Redner aus, der
uns Deutſchen gar viele Wahrheiten grauſam enthüllt, zeigt uns
auch die betrübende Tatſache, daß Deutſchland im Ausland weni
S hat. Die Erſcheinung iſt nicht neu. Aber vielen komm
ieſe Wahrheit jetzt erſt zum Bewußtſein, wo ſie uns wehe tut.

Deutſchlands Feinde beſitzen in großen neutralen Ländern mehr
Sympathie als wir, und nur ſo konnte es kommen, daß man das
erſte Kulturvolk der alten Welt als barbariſch und grauſam ver
dächtigt. Es iſt aber weder ein großes Glück, noch eine Ehre, von
allen geliebt zu werden. Große Völker mit ſtarken Naturen,
Völker mit ausgeprägter Eigenart und mit ſtarkem Willen, werden
nie Lieblinge anderer Nationen werden. Wieviel Torheit, Bosheit
und Vorurteil mußte erſt überwunden werden, um zu jenem
Idealismus zu gelangen, der uns heute alle ohne Ausnahme um
fängt und beglückt: Ein geeinigtes, von Mut durchdrungenes, zu
jedem Opfer williges und vor keiner Schranke und Gefahr zurück-
ſchreckendes Deutſchland über alles“.

Mit wenig Ländern ſtand Deutſchland vor dem Kriege in ſo
freundſchaftlichen Beziehungen wie zu Amerika. Von keinem Volke
glaubte man ſo gut verſtanden und gewürdigt zu ſein, wie von dem
amerikaniſchen. Was wäre heute Amerika ohne den Einfluß
deutſcher Kultur. Dankbarkeit iſt bei dem einzelnen, wie bei
Völkern ſtets nur ſelten zu finden. Das darf uns aber nicht ab
en. Die Deutſch Amerikaner haben es nicht daran fzhlen
aſſen, der irregeleiteten Volksmaſſe die nötige Aufklärung zuund ſie dürfen mit aller Zuverſicht erwarten, daß in aKyech

rer Zeit der ſchon eingeſetzte Umſchwung in der öffentlichen
Meinung zu Gunſten Deutſchlands ſich immer mehr erweitert und
daß ſchließlich alle Gehäſſigkeit und üble Nachrede verſchwindet.
Selbſtredend haben die deutſchen Siege damit dazu beigetragen,
eine günſtigere Meinung aufkommen zulaſſen. Die Tätigkeit
der Deutſch- Amerikaner und Deutſch-Oeſterreicher, die Not, das
Elend und die durch den Krieg verurſachten Schmerzen durch Auf-
bringung von größeren Hilfsbeiträgen in etwas zu mildern, hat
die Bewunderung auch der Amerikaner erregt und die ganze
amerikaniſche Nation iſt längſt ſchon davon überzeugt, daß fie von
ihrer eigenen Preſſe ſeit Beginn des Krieges mit den kraſſeſten
Unwahrheiten abgeſpeiſt wurde. Der Amerikaner hat das volle
Vertrauen zur Tagespreſſe vollſtändig verloren und iſt endlich zu
der Einſicht gelangt, daß ein Volk. wie das deutſche, trotz der drei-
achen trotz der überwältigenden Gegenſtrömung

egt werden Dem Amerikaner imponiert die deutſ

Technik, die O ſpti
und die deutſche Beharrlichkeit. Man hat einſehen

d

Opferwilligkeit
elernt, daß

dieſer Krieg nicht durch die Maſſen der Heere entſchieden wird,
ſondern einzig und allein durch den Geiſt, der ſie beſeelt. Die
Deutſch Amerikaner dürfen für ſich das Verdienſt in Anſpruch
nehmen, in dieſem Kampfe der Aufklärung unermüdet die Inter
eſſen der alten Heimat vertreten zu haben. Sie kämpften mit
ihren beſcheidenen Geiſteswaffen, üm einer verhetzten und ver
gifteten öffentlichen Meinung mit der ganzen Wucht, die ihnen
aus dem Bewußtſein der gerechten Sache erwuchs, entgegenzu-
treten. Es wird eine ſpätere Zeit geben, wo dieſe Tat durch die
Früchte, die ſie zeitigte, ihre Belohnung einheimſen wird.

Jn ſeinem Vortrage, der mehr die Form einer Plauderei
hatte, gab Herr Darmſtadter auch einige Beiſpiele anglo-ameri
kaniſcher Verlogenheiten, Verdrehungen und Uebertreibungen, die
des Humors nicht entbehrten. So hat nach einem Londoner
Finanzblatt der deutſche Kaiſer an der vornehmen Fünften Avenue
in NewYork ſich ein Haus kaufen laſſen, um nach dem Zu
ammenbruch des Deutſchen Reiches und ſeiner wenig-
ens eine Stätte zu haben, wo er ſich hinflüchten könnte. Aus

der Nachricht, Roſa Luxemburg ſei mit 100 ſozialiſtiſchen Reichs
tagsabgeordneten ſtandrechtlich erſchoſſen worden, braute ein mit
Phantaſie begabter Reporter die ſo große Senſation, der Kaiſer
habe die Großherzogin von Luxemburg, die mit einem Heere von
40 000 Mann ſich dem Einmarſch der deutſchen Truppen durch ihr
Gebiet zu widerſetzen ſuchte, gefan nehmen und mit dem Er-
chießen bedrohen laſſen. Ein mehrfacher Millionär, der ſeit ſechs

Jahren eine Perle von deutſcher Köchin z ſeinem 16 Meilen von
einer größeren Stadt entfernten Landſitze hauſen hatte, fuhr jeden
Abend, bevor er ſich nach ſeinem Landſitz begab, bei der Redaktion
der Deutſchen Abendzeitung“ vor, um die neueſte Nummer der
Küchenfee mit nach Hauſe zu bringen, da Minna der Herrſchaft
gleich bei Ausbruch des Krieges die Stellung kündigte, um eine in
der Stadt anzunehmen, wo ſie die täglichen Kriegsnachrichten
friſch erhalten konnte. Nur auf das Verſprechen hin, der gnädige
Herr bringt allabendlich die letzte Ausgabe, ließ ſie ſich überreden,
ihren Platz nicht aufzugeben.

Die Deutſchen brauchten ſich vor den Amerikanern nicht zu
fürchten. Amerika würde mit uns nicht Krieg beginnen. Die
2 Millionen deutſchen Stimmwähler bürgten dafür. Jn Amerika
herrſche große Arbeitsloſigkeit. Der Handelsminiſter Redfield
ſagte in einer Verſammlung: „Wenn Jhr wüßtet, wie in
Waſhington Politik getrieben wird, dann würdet Jhr nach
Waſhington marſchieren und die ganze Bande zum Weißen Hauſe
hinausjagen.“ Wir würden es noch erleben, daß Staatsſekretär
Bryan von ſeinem Amte zurücktreten werde. Die Deutſchen laſſen
ſich nicht unterkriegen. Wir haben immer das Vertrauen gehabt,
der Sieg bleibt unſer, und dann werden wir in kurzer Zeit auch
wieder die Zuneigung Amerikas erhalten.

Lebhafter Beifall unterbrach häufig die Ausführungen des
Redners.

Aus dem Gerichtsſaal.
Halle, 18. Februar.

Zur Warnung für Gaſtwirte!
Wir berichteten kürzlich, daß eine Gaſtwirtsfrau, die

gegen einen Strafbefehl wegen Uebertretung der Polizeiſtunde
Einſpruch erhoben hatte, die unangenehme Erfahrung machen
mußte, daß das Schöffengericht ſich für unzuſtändig erklärte
da ein Verſtoß gegen das Belagerungsgeſetz in Verbindung mit
einer Bekanntmachung des Generalkommandos vorliege.
Nun iſt bereits vom hieſigen Schöffengericht in einigen Fällen,
die andere Vergehen betrafen, das Belagerungsgeſetz nicht als
anwendbar erklärt worden. Wäre damals die Zuſtändigkeit an
genommen worden, ſo hätte auf Todesſtrafe oder bei mildernden
Umſtänden auf Zuchthaus nicht unter zehn Jahren erkannt
werden müſſen. Jetzt hat die Anklagebehörde zum erſten Male
auf Grund des Belagerungsgeſetzes wegen Uebertretung der
Poligeiſtunde gegen den Gaſtwirt Reinicke in Alsleben An-
klage erhoben. In der Verhandlung vor der hieſigen Straf-
kammer erklärte der Staatsanwalt, daß durch die Bekannt
machung des Generalkommandos, nach der alle Gaſtwirtſchaften
um 12 Uhr ſchließen müſſen, der S 19 des Belagerungsgeſetzes
in Kraft trete. Dieſer beſtimme, daß bei Verſtößen gegen die
Verordnung des Generalkommandos Gefängnisſtrafen bis zu
einem Jahre verhängt werden müßten. Weil der Fall jedoch
ſehr milde liege, beantrage er drei Tage Gefängnis. Der An-
geklagte, der behauptet, geglaubt zu haben, am 1 Januar bis
früh um 2 Uhr aufhalten zu dürfen, erklärt, die bezügliche Ver
ordnung nicht geleſen zu haben. Er bat das Gericht, ihn nicht
ins Gefängnis zu ſchicken. Die Strafkammer Halle bekannte ſich
zu der Anſicht, daß das Geſetz über den Belagerungszuſtand nur
bei groben Verſtößen gegen die öffentliche Ruhe und Sicherheit
angewendet werden ſoll, nicht aber bei derartigen Uebertretun-
gen. Es habe hier der F 365 in Anwendung zu kommen. An
die Stelle der Polizeibehörde ſei nun das Generalkommando
getreten. Dieſes habe lediglich, wie ſonſt die Polizei, eine Ver
ordnung erlaſſen, ſo daß der rechtliche Zuſtand des S 865 unbe-
rührt bliebe. Somit ſcheidet das Belagerungsgeſetz aus und
die Beſtimmungen des S 365 blieben in Kraft. ach dieſem
Paragraphen ſei der Angeklagte zu beſtrafen. Jmmerhin müſſe
eine harte Strafe eintreken, da während des Krieges alle Ver-
ordnungen ſern eingehalten werden müßten. Es wurde auf
fünfgehn Mark Geldſtrafe erkannt. Der Angeklagte wurde aber
darauf aufmerkſam gemacht, daß in ſeiner Angelegenheit noch
nicht das letzte Wort geſprochen worden ſei, da die Staatsanwalt-
ſchaft Reviſion einlegen werde, um eine grundſätzliche Entſchei
dung herbeizuführen.

für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
wr
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8.10 Uhr. Theater.Noch 8 Anfführungen!
p 9bin Tag im Paradies.

Oesterr. Operette v. Räm Eysler.

Bad Wittekind

G

onſfirmandinnen- Kleider
von 25 Mark an.

Reiche Auswahl. H S
r

d Verarbeitung.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVöGl IIIPreiswerte Maß -Anfertigung. (1456

Sonnabend, 20. Februar,
nachm. 3 Ubr

Konzert, Bruno Fr evtag, Halle a. S.
Eintrittspreis: 50 Pfg.

Der Ertrag fließt dem
Roten Kreuz zu. (1454

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend
Oberon.

Altes Theater: Sonnabend: Die
fünf Frankfurter.

w. Theater: Sonnabend
xtrablätter.

Schauſpielhaus Sonnabend
Neu einſtudiert: Erde.

Magdeburg.

r

Prof. Dr. Soxhlet's Nährzucker Soxhletzucker“
wird nach Angabe und unter Kontrolle des Herrn Geheimen Rates Prof. Dr. von Soxhlet hergestellt und hat sich

zeit Jahren vorzüglich bewährt nicht allein in der Säuglingsernährung für Sauglinge vom frühesten Lebensalter
an, in den Fallen, in denen die natürliche Ernährung nicht durchführbar ist, sondern auch für KAltere Kinder und
BErwachsene. deren Ernährungazustand einer raschen und kräftigen Aufbesseorung bedarf, namentlich
während und nach zehrenden Krankheiten auch mit Kakao gemischt als

Prof. Dr. Soxhlet's NMährzucker- Kakao.
(279

Stadt Theater: Sonnabend
Kabale und Liebe.

Erfurt.
Stadt Theater Sonnabend handlungen erhältlich, nach Orten, wo keine Niederlage, auch direkt von der Fabrik. Der Preis der Dosen von 500 gr Inhalt

Die n beträgt für Professor Dr. Soxhlet's Nährzucker 1 MK. 50 Pfg., für Professor Dr. Soxhlet's Nährzucker-Kakao 1 MK. 80 Pfg

e au. LII] L ßo. kzoter: Somabend Ge Nährmittelfabrik München G. m. b. H. in Pasing v. München
oſſen.

Ausführliche Prospekte versenden wir auf Wunsch gern kosten- und spesenfrei.
Unsere Präparate werden nur in Originalackungen, runde Blechdosen mit Schraubenverschluss, mit Auſdruck unserer
Firma und genauer Bezeichnung des Inhaltes in den Handel gebracht und sind durch alle Apotheken und Drogen-

Sonnabend 20. FPebruar, abends S (0pe Waren

z ern-, Operetten-Vaterlänclischer Abend r Träert Aben
Die neuesten und beliebtesten Schlager!

Wilhelm Herrig, Frieda Lackner,
Kurt Zorlig., Man Herzog,Ernst Salzer, Ella Heinrici.m Karten zu Mk. 1.05, 1.55, 210 u. 260 bei Heinrich Hothan

und an der Abendkasse. (396a
Konzerthaus „Vaterland“

Landwehrstrasse 3, am Riebeckplats.
Täglich D' Ulmer Spatzen? er

Bier 15 Pfg. Stimmung (391
Wochentags Eintritt frei

Ingenieur- AKademie.
Wismar an der 08tsee. a

Zur akademsohen Ausbildung v. Meschlnen- u. Elektro-Ingenſeuren, Baulngenleuren

Humor!t
r Bockbier.

mobilhau u. landw. Maschinen. Ausserdem im Früjahr a. Herbst noch
dreiwöchentliche Spez alkurse für Elsenhetonhau. Ehemalige Hochsechüler
finden Aufnahme. Die Prüfungen finden in Gegenwart eines Ver-

Ober-Baurat) statt. Neue Laboratorien. Vorlesungsverzeichnis
durch das Sekretariat. Angenehmer und billiger Aufenthalt

Sür die Halleſchen Vereins-
CLazarett-5üge O N u. M

wird wieder um Liebesgaben gebeten.
Beſonders erwünſcht ſind für die Berwundeten in den beiden Zügen:

Friſches u. eingemachtes Obſt, Kakes, Kakao,
Schokolade, Wein, Kognak, Saft, Sigarren,

Zigaretten und VerbandStoffe. 43

Salvator-gier
aus der Salvator- Brauerei München,
D5 Der Ausstoß hat stattgefunden! r

u. Aechitokten. Spezlal-Vartrösge über instaſlatlionstechnik, Kolonialtechnik. Auto-

r der Aufsichtsbehörde u. unter dem Vorsitz eines Kommissars

Er Lehmer, Landsbergerstr. 7.
Fernruf 238.

(395a

W Das echte W
Hintze-Blitzblank

ist und bleibt das beste Scheuerpulver. [2764

r.

Kinderwäsche!

Schreibmaschinen- Arbeiten
aller Art werden von Bureaubeamten ſachgemäfß u. ſauber
ausgeführt. Streiberſtraße 46 II r.

die beste
Tatfelbutter.

Verlangen Sie
überall (2824

geschüttt

Butter
Engros: Paul Lindner, Halle GSaale). Pernr. 2418.

Bad Slankenburg- Fhüringerwald
(Sesitzer: Sanitätsrat Dr. Wiedeburg)

für Krankeundéörkolungsbedürftige, ist auch
wäkrend des Krieges gesffnet und besuchkt

Aue die rogpelte werden Kostenlos verachicest

Väter, Mütter, Frausen, Bräute

schützt Euere bieben im Felde
gegen Ungeziefer des Körpers mit

Dr. Henkel's Schutzmittel.
(Feldpostbrief 25 Pfg.)

Tausende Anerkennungen. Erfolg verbürgt.
General- Vertrieb für den Bezirk Halle:

Paul Flemming. Schwetschkestr. 10 I. Fernspr. SI41.

(387

Wichtig
für jeden praktiſchen Landwirt.

E TErinr. Krogmann, nie an

Angewandte

landwirtſchaftliche Betriebslehre

von
Dr. H. Schmidt,

Langjähriger Leiter der Buchhaltungsabteilung an der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Preis 4 Mark.
m Urteile über das Buch.

Herr Profeſſor Dr. Holdefleiſz in Halle Jhr Buch iſt eine
wertvolle Bereicherung der betriebs wirtſchaftlichen Literatur und bietet
burch die Dispoſition und Auffaſſung etwas durchaus Originelles;
ich denke, Sie werden viel Nutzen durch Jhr Buch ſtiften.

Herr Oberamtmann Dr. Behm in Querfurt: Jch habe Jhr
Buch „Angew. Landw. Betriebslehre“ mit Genuß und Nugen geleſen

Herr Gutsbeſitzer G. Sperling in Sinsleben: Jedem
denkenden Landwirt und denjenigen, die ſich dem Berufe der Land
wirtſchaft widmen wollen, kann ich das Bu nur empfehlen. Seine
Lektüre iſt mir des lehrreichen, klaren, mir aus der Seele geſchriebenen
Jnhaltes wegen ein Genuß geweſen.

Gegen Einſendung des Betrages von 4 Mark poſtfrei

durch die
Halle a. S.,

Leipziger Str. 61/62.
Halleſche Zeitung.

aaeeeeeoos

Geſangbücher

für Konfirmanden in ein-
fachen u. eleganten Einbänden

empfiehlt ſehr preiswert

Albin Hentze
Mitgl. d. Rab.-Spar-Ver.
24 Schmeerſtraße 24.

Osramlampen, 220Volt, 1. 25
v bis 130 O.85Juſt Wolfran 220 1.15

is 130 O.75Tantallampen 2209

bis 130 O. 70esxkl. Steuer.1446)

Liehig, Ranniſcheſtr. 12
(Eingang Neue Promenade).

Pelz- Westen

für (1137Militär
sehr grosse Auswahl

billige Preise.
Schnee Nachf.,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Dauerhafto
Versandkasten
für hsehr billig. (1458

C. F. Ritter,
Leipzigerstrasse 90.

C Mitsl. des Rab.-Spar-Ver.

Heute 1. Verletrten Hal

S 2 22 n r

l J.
„Der Zigeuner

s PrimäsOperette in 3 Aktenvon Wilhelm u. Grünb 8Musiie v. mmeriehkaäimen,

mit Lucie Fiebiger
und Leopold Popper

in den Hauptroillen.

Für Koohrmanen

Wuseche, Krawatten,
Handschuhe, Korsetts,
C. Llehermann,

Geisteatr 42. Fernruf 1595.

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, d. 20. Febr. 1915.

Abends 7 Uhr:
155. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Schülerkarten 1,10 Mark (einſchl,
ſtädt. Billettſteuer u. Garderobegeld)

an der Tages und Abendkaſſe
Jn neuer Jnſzenierung:

Die Nibelungen.
III. Abteilung:

Kriemhilds Rache.
Ein Trauerſpiel in 5 Akten von

Friedrich Hebbel.
Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow.,

Inſpizient: Oskar Tegeder.

Perſonen:
König Gunther Fritz Fehöer,
Herrn Tronje A. Friedrich.
Volker Joh. Tralow.
Dankwart O. Rudolph.
Giſelher H. Mantius.Gerenot O. Tiedemann
König Etzel M. Jſailovits
Dietrich von Bern Paul Becker.
Hildebrand, ſein

Waffenmeiſter E. v. Weber.
Markgraf Rüdeger C. Hammes.
Jring I nordiſche E. Matthießen
Thüring J Könige Theo Raven.
Werbel Etzels K. Stablberg.
Swemmel Geiger Paul Jungk.

te LElſe Bonne.Kriemhild Tr. Tandar.
Götelinde, Rüdegers

Nach der erſten Verwandlung des
3. Akres längere Pauſe.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr
Ende gegen 11 Uhr. [1447

Sonntag, d. 21. Februar 1915:
Nachmittags 3, Uhr:

Fremd.Vorſt. zu kleinen Preiſen:

Martha.
Rom. Oper i. 4 Akt. v. Fr. v. Flotow.

Abends 7 Uhr:
156. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Mit neuer Ausſtatt. an Dekoration,

Extrablätter.
Heitere Bilder aus ernſter Zeit von
Bernauer Schan er und Gordon-
Muſik von Walter Kollo und

Willy Bredſchneider.

o DamenſrisurenF in u. außer dem Hauſe,
S auch im Abonnement.
O G. Niedermann,V Poſtſtraße 1.

cen geehrten Herrschaf
besserungen an. e

m

m

Weißnäherin,
excakt und sauber arbeitencht,
schiwierigsten Arbeiten der Weißnähereit vertraut,

empftelhlt sich
Erste hlesige Referenzen.

Magdaleno UVrbaschok,
Schwetschkestraße 9 II.

auch mit den

ten. Nimmt aueh Mus-

Juwelen

Wratzke u. Steiger,
Gold

Hoflieferanten,
Poststr. 9/10.

2584Silber.

Sommer- Weizen
zur Saat hat abzugeben:

J. Abſaat Strube pro Ztr. 16 Mk.
und Bordeaux S. Weizen pro Ztr. 16 Mk.
gen a dieſer Sommerweigen gibt ſebr bobe Erträge

Gemahlin „E. Schlöſſer.
Gudrun, deren

Tochter Hede Seiden.
Ein Heune ExnſiWeißler.
Otnit e e Elſe Poſen,
Eckewart H. Eiſerbeck.

e le
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915:
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sonnabend Beilage zu Vr. 85 der Halleſchen Heitung 20. Sebruar 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Aus den öſtlichen Kreiſen des Regierungs
vbezirks Merſeburg wurden mit dem Eiſernen Kreuz
a ichnet: Oberarzt Dr. Hochmuth, Oberveterinär
Meßher, beide aus Mühlberg (Elbe), Unteroffizier Friedrich

Zöllter aus Hirſchfeld. ßMit dem Eiſernen Kreuz wurden aus den Jerichower Kreiſen
ausgezeichnet: Vizewachtmeiſter Benecke Karow, Vigefeld
webel Kate r-Schermen, Gefreiter Ebelin geWahlitz, Pionier-
gefreiter Lindemann-Drewitz, Pionierunteroffizier d. R.
WVeber-Altbensdorf, Unteroffizier Maa ß-Jhleburg, Sanitäts
feldwebel Buchhol 45 Magdeburgerforth, Offizierſtellvertreter
Begslitz Reeſen, ittergutsbeſitzer und Rittmeiſter Krick
Großmudicke, Maſchinengewehrſchütze Zerges, Pionier Döb
belin, Reſerviſt Dieckmann, Gefreiter Schul z, ſämt
lich aus Buckow, Offizierſtellvertreter Ballerſtedt-Pretzien,
Landwehrmann Lindemann-Güterglück, Musk. Handtke-
Heyrothsberge, Unteroffizier Wetz el Plötzky, Gefreiter Rabe,
Feldwebel Groß, Gefreiter Mittendorf; ſämtlich aus
Burg.

Verwertung von Holzabfällen im Kriege.
Für die deutſche Holzinduſtrie iſt es von Wichtigkeit, daß

neuerdings von der Heeresverwaltung größere Beſtellungen auf
Lieferung von Sägeſpänen, Holzmehl erteilt wurden. Dieſe
Abfälle der Schneidemühlen werden zur Herſtellung von Streu
für Pferde auf den Kriegsſchauplätzen benutzt. Angeſtellte Ver
ſuche haben eine vorzügliche Brauchbarkeit der Späne für Streu-
zwecke ergeben; außerdem iſt ihre Verwendung außerordentlich
ſparſam. Ferner ſind der Thüringer Holzbörſe“ zu-
folge noch erhebliche Mengen von Holzwolle in Auftrag gegeben
worden, die zur Herſtellung von Matratzen für die Kriegs
gefangenenlager und zur Füllung von Säcken für Heereszwecke
dienen.

Eine lobenswerte Einrichtung.
Vom 18. d. Mts. ab iſt das Soldaten-Schreib- und Leſe-

zimmer in Naumburg täglich von 6—-9, Sonntags von 3—9
geöffnet. Es iſt vom Bezirksverein gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke eingerichtet worden. Es ſoll ſeinen Beſuchern
Gelegenheit geben zur unentgeltlichen Benutzung von allerlei
Zeitſchriften und Büchern, ſowie zum geſelligen Spielen und
zum Briefſchreiben.

Beförderung eines Siebzigjährigen.
Ein im 70. Lebensjahre ſtehender Herr, Eugen Müller,

aus Wippra a. H. ſtammend, trat am 1. Dezember beim Sanger-
häuſer LandſturmBataillon, gegenwärtig in Neuhammer a. Q.,
als Kriegsfreiwilliger ein. Er wurde als Leutnant mit der
Führung der 3. Komp. betraut. Am 16. d. M. iſt nun der
alte Herr zum Oberleutnant befördert worden.

Bettler- und Schwindlerunweſen auf dem Lande.
Seit einigen Wochen macht ſich beſonders auf dem Lande

das Bettlerunweſen in ganz beſonders ſtarkem Maße bemerkbar.
Arbeitsſcheues Volk ſucht ſich die Kriegsnot zunutze zu machen.
Die Bettler, zumeiſt geſunde kräftige Leute, geben vor, in
ihrem Zivilberuf Künſtler, Handlungsgehilfen, Handwerker uſw.
und durch den Krieg erwerblos geworden zu ſein. Bei der
gutmütigeren Landbewohnerſchaft finden ſie leider in ſehr vielen
Fällen Gehör und erhalten Gaben in Geld und Naturalien,
während ſie die Städte tunlichſt meiden, wo ihnen die Polizei
ſchärfer auf die Finger ſieht. Es ſei noch einmal darauf hin
gewieſen, daß die durch den Krieg ihrer Ernährer vorüber-
gehend oder dauernd beraubten Familien dank der vorzüglichen
Organiſation des Kriegsunterſtützungsweſens im ganzen deut-
ſchen Reich nicht mittel- und holflos dazuſtehen brauchen. Die
Nachfrage nach männlichen gelernten und ungelernten Arbeits-
kräften und auch nach weiblichen Hiblfsperſonal iſt aber in Stadt

und Land gegenwärtig ſo ſtark, daß man Bettlern, namentlich
ſolchen, die noch arbeitskräftig ſind, die Türe weiſen und ſie
beſcheiden ſollte, ſich an die nächſte Wanderarbeitsſtätte oder
Arbeitsnachweisſtelle zu wenden. Wir warnen aber auch
noch einmal vor den in letzter Zeit auf dem Lande wieder häufig
auftretenden Reiſenden, die gegen ſcheinbar ſehr günſtige
Bedingungen mit großem Redeſchwall Bücher und Bildwerke auf
Ratenzahlungen gegen Unterſchrift eines Bezugsſcheines zu
ganz un verhältnismäßig hohen Preiſen losſchlagen wollen. Vor
allen Dingen leſe man zuvor genau, was man unterſchreiben
ſoll und gebe den Reiſenden niemals Anzahlungen, da es ſich nur
zu oft um Schwindler handelt, denen es nur auf das Angeld
ankommt, die aber an eine Warenlieferung gar nicht denken.

X Wettin, 18. Febn Gründung einer Jugend-
kompagnie.) Zu der am 17. d. Mts. auf Veranlaſſung des
Herrn Landrats v. Kroſigk, durch den Herrn Beigeordneten
Gründler hier einberufenen öffentlichen Verſammlung, in welcher
über Förderung und Organiſation der Jugendpflege während des
Kriegszuſtandes beraten werden ſollte, hatten ſich außer den
Herren Seminaroberlehrer Hemprich-Merſeburg, Lehrer Meyer
Diemitz und Lehrer Freund-Halle eine größere Anzahl hieſiger
Einwohner, mehrere Beſitzer aus der Umgegend, ſowie etwa
60 Jugendliche eingefunden. Herr Beigeordneter Gründler er-
öffnete die Verſammlung, indem er auf den Zweck des Zuſammen
ſeins hinwies. Der Herr Seminaroberlehrer Hemprich führte dann
den Anweſenden in einem faſt 1ſtündigen Vortrage den Zweck
und Ziele der Jugendpflege vor Augen. Alle Anweſenden waren
durch das Dargebotene begeiſtert, ſo daß der Wunſch, aus hieſigen
ſowie jungen Leuten der nächſten Umgebung eine Jugend-
kompagnie zu bilden, allgemein Anklang fand. Es reichten
53 Jugendliche ihre ſchriftlichen Anmeldungen zur Teilnahme ein.
Die Jugendkompagnie ſoll unter Anſchluß an den hier unker
Leitung des Herrn Rendanten Sterz beſtehenden männlichen
Jugendvereins durch die Herren Bezirksſchornſteinfegermeiſter
Schwerdt, Fleiſchbeſchauer Stohe, Rentier Brückner und den
jeweiligen Vorturnern des hieſigen Männer-Turnvereins geführt
werden. Es wird beabſichtigt, die Uebungen Sonntags nachmittags
ſtattfinden zu laſſen. Den Jugendlichen ſollen vorerſt Militär
mützen und ſchwarz- weiße Armbinden koſtenlos geliefert werden.
Die Herren Lehrer Freund und Meher nahmen auch einige
Exerzierübungen vor. Herr Beigeordneter Gründler ſchloß dann
die Verſammlung mit Dankesworten für die Herren Hemprich,
Meher und Freund.

te. Osmünde, 18. Febr. (Stare und ihre Feinde.)
Die Stare als erſte Frühlingsboten ſind eingetroffen und be
ziehen in den eigens für ſie angebrachten Käſten ihre Quartiere.
Neben ihrem die Menſchen erfreuenden Geſange wiſſen haupt-
ſächlich Gartenbeſitzer die Stare als vorzügliche Raupen- und Jn
ſektenvertilger zu ſchätzen. Um ſo bedauerlicher iſt es, wie man
beobachten kann, wenn Starkäſten geradezu ſhſtematiſch von Katzen
belagert und die Stare zu erbeuten geſucht werden. Da den Katzen
ihr ihnen angeborenes Gelüſte, Vögeln nachzuſtellen, ſchwer abzu
gewöhnen iſt, dient als ſicherſter Schutz der Stare, daß die Käſten
nicht direkt an Baumäſte, ſondern an Stangen, die über die Baum
krone hinausragen, oder an ſonſtigen den Katzen unzugänglichen
Orten angebracht werden.

K. Bitterfeld, 17. Febr. (Reifeprüfung. Ver
mißt. Diebſtähle.) An unſerm Reform-Realghmnaſium
wurde unter Vorſitz des Provinzialſchulrats Dr. Vogel aus Mag
deburg heute die Reifeprüfung abgehalten, der ſich vier Ober
primaner unterzogen, während die übrigen bereits vor einem
halben Jahre beſtanden und als Kriegsfreiwillige eingetreten ſind.
Alle vier beſtanden, darunter zwei unter Befreiung von der
mündlichen Prüfung. Vermißt wird ſeit einigen Tagen der
9jährige Rich. Gentzſch von hier. Feſtgenommen wurde der
Schloſſer Otto Sch. aus Allſtedt (Sachſen-Weimar), der in einer
hieſigen Maſchinenfabrik einen Diebſtahl ausgeführt hat. Wegen
Fluchtverdachts wurde er in das Amtsgerichts- Gefängnis abge
liefert. Jn einem Grundſtück der äußeren Bismarckſtraße
wurde ein Einbruch ausgeführt, wobei den Dieben Fleiſchwaren
im Werte von 50 Mk. in die Hände fielen. Die Diebe hatten
alle Behälter nach Geld durchwühlt und da ſie ſolches nicht
gefunden, Wurſt und Fleiſch mitgenommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Sven Hedins fünfzigſter Geburtstag.

Sven Hedin, der heute am 19. d. M. ſeinen 50. Geburtstag
feiert, gilt unter den Forſchungsreiſenden vor allem als der
Erforſcher der aſiatiſchen Wüſte. Sie iſt die Braut des Jung-
geſellen ſeit jenem Jahre 1885, da der 20jährige, in Stockholm
geborene ſchwediſche Student bon Baku aus, wo er als Haus-
lehrer Nobels tätig war, die erſte ergebnisreiche Fahrt durch
Perſien an den Perſiſchen Golf und nach Meſopotamien unter
nahm. Er wird Sekretär der ſchwediſchen Geſandtſchaft in
Tehevan, überwindet auf einer neuen Forſchungsreiſe den
Demavend, den über 5000 Meter hohen perſiſchen Bergrieſen
und erkundet das Gebiet am Maſchgar. Jn das Jahr 1894 fällt
der Beginn einer dreijährigen Forſchungsvreiſe, „Durch Aſiens
Wüſten“. Sie führt ihn ins Pamirgebirge, auf das „Dach der
Welt“ und über Nordtibet nach China. Als mongoliſcher Pilger
verkleidet iſt er in das geheimnisvolle Jnnere Tibets vorge
drungen und hat die Wunderſtadt Laſha betreten. 1906 1908
unternahm Hedin ſeine bedeutungsvollſte Forſchungsreiſe, die
ihn, diesmal von Indien aus, nach Weſttibet, Schigatſe, ſodann
in das Quellgebiet des Jndu führte. Es gelang ihm, jetzt den
Transhimalaja zu durchforſchen, der nach ihm „HedinGebirge“
benannt wurde.

Nach ſeiner Rückkehr hat der kühne Forſchungsvreiſende in
allen europäiſchen Großſtädten Vorträge gehalten. Längſt in
den Adelsſtand erhoben, war er Mitglied der meiſten Akademien,
eine Größe von internationaler Bedeutung, die ſich auch der
beſonderen Anerkennung europäiſcher Fürſten erfreute.

Das hat ſich nun ſeit dem Ausbruch des Krieges, wo er offen
auf die Seite Deutſchlands und der germaniſchen Völker trat,
gründlich geändert. Bereits 1912 hat ihm die ruſſiſche geo
graphiſche Geſellſchaft wegen einer Warnungsſchrift an ſeine
Landsleute vor der Expanſionspolitik des Zarenreiches ausge
ſchloſſen. Beim Beginn des Weltkrieges ſchloß ſich die Pariſer
geographiſche Geſellſchaft dieſem Vorgehen an, unbekümmert
darum, daß ein paar Jahre zuvor der franzöſiſche Kultusminiſter
dem berühmten Schüler des deutſchen Geographen von Richthofen
zwei koſtbare Porzellanſtatuetten mit der Aufſchrift „Die Wiſſen
ſchaft“ und „Der Mut“ überreicht hatte.

Sven Hedins wichtigſte Schriften, die auch in Deutſch
land allgemeine Verbreitung gefunden haben, ſind „Jm Herbſt
von Aſien“, „Abenteuer in Tibet“, „Transhimalaja“. In
ſeinem jüngſten Werk „Ein Volk in Waffen“ hat der große
Forſcher dem deutſchen Volke ein Denkmal der Bewunderung
und Anerkennung geſetzt und er erklärte ſchon vor Monaten:
„Jch hege nicht den geringſten Zweifel an Deutſchlands end
lichem Sieg, nachdem ich zwei Monate den Kampf aus nächſter

Nähe betrachtet habe. H. I
Eugen d'Albert über England.

Eugen d'Albert hat einmal ganz im Anfang ſeiner Laufbahn
inen Brief geſchrieben, mit deſſen Veröffentlichung in der „Muſik
er ſich jetzt einverſtanden erklärt. d'Albert, der bekanntlich in
Glasgow in Schottland geboren iſt, ſchreibt da am 29. März 1884,

Naumburg, 18. Febr. (Hohe Auszeichnungen.)
Nachdem bereits vier Angehörige des Feldartillerie- Regiments 55
im jetzigen Kriege das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erworben haben,
iſt jetzt Hauptmann Wiesner mit dieſer hohen Auszeichnung
hinzugekommen. Außerdem wurde ihm der Sächſifche Orden vom
Weißen Falken und das öſterreichiſche Verdienſtkreuz verliehen.

K. Gräfenhainichen, 17. Febr. (Elektriſche Kraft-
ſt ation.) Bei unſerem Nachbarorte Zſchornewitz war ein
großes Gelände als Bauplatz für eine zu errichtende große elek-
triſche Kraftſtation auserſehen. Es kamen zunächſt aber auch
noch andere Orte in Betracht. Wie man jetzt hört, ſoll das
Elektrizitätswerk beſtimmt in Zſchornewitz errichtet werden. Die
Vorarbeiten ſind ſoweit gediehen, daß in dieſen Tagen mit dem
Bau begonnen wird. Das Kraftwerk, das durch das Braun-
kohlenwerk Golga Jeßnitz errichtet wird, dürfte eine der größten
Anlagen dieſer Art werden.

Burg b. Magdeburg, 18. Febr. (Verſetzung. Aus
Furcht vor Strafe erſchoſſen.) Nachdem Oberſt
Berner zum Kommandeur des Reſerve-Jnfanterie- Regiments
Nr. 88 ernannt worden iſt, wurde Oberſt v. Madai als Bezirks-
kommandeur nach hier verſetzt. Einem hieſigen Schmiede-
meiſter wurden eine Anzahl Wertgegenſtände durch Einbruch
entwendet. Der Verdacht der Täterſchaft richtete ſich gegen den
Lehrling, der bald darauf verſchwand. Jetzt iſt aus Teutſchen
thal an die hieſige Polizei die Meldung gelangt, daß der Lehrling
ſich in dem Augenblick, wo er feſtgenommen werden ſollte, er
ſchoſſen hat.

A. Magdeburg, 18. Febr. Hindenburgſtraße.
Die Elbeſchiffahrt.) Der Name iſt einſtweilen das Beſte
an dem Straßenzug. Er prangt an allen Ecken recht ſtattlich
und ſichtbar. Ein Glück, daß der Marſchall einſtweilen noch im
Oſten lebhaft beſchäftigt iſt. Wir müßten uns ſonſt um ſeinen
Beſuch (und er wird gewiß einmal die Stadt aufſuchen, deren
Ehrenbürger er iſt) Sorge machen. Denn der alte Stein
kuhlenweg iſt ſeit ſeiner Umtaufe nicht ſchöner geworden. Hier
iſt Gelegenheit großen Stiles zu ſtädtebaulichen Taten. Die
ElbeFrachtſchiffahrt beginnt ſich nach dem Aufhören des Eis-
ganges ſowohl bergan als auch talwärts zu beleben.

Salzwedel, 18. Febr. (Entwäſſerung. Schule.)
Ueber 3000 Hektar Tiefland am Augraben zwiſchen Badel und
Gladigau ſollen entwäſſert werden. Dazu ſoll der Waſſerſpiegel
des Fluſſes um etwa 16 Meter geſenkt werden. Die Koſten
werden etwa 275 000 Mark betragen; doch übernehmen hierbon
Staat und Provinz zuſammen 2 Fünftel. Die Arbeiten ſollen
von Kriegsgefangenen beſorgt und noch in dieſem Jahre voll
endet werden. Die jährlichen Unterhaltungskoſten werden über
4000 Mk. betragen, werden aber durch reichen Ertrag der be
treffenden Ländereien vielfältig ausgeglichen. An der hie-
ſigen höheren Mädchenſchule, die Oſtern Lyzeum werden ſoll,
wurde Fräulein Haacke, bisher in Stettin tätig, als Ober
lehrerin angeſtellt.

Genthin, 18. Febr. (Verurteilung.) Spar-
kaſſe. Gelandete Leiche.) Das hieſige Schöffengericht
verurteilte einen Landwirt aus Dretzel zu 100 Mk. Geldſtrafe,
weil er ſeinen Schweinen reines Roggenſchrot und ſeinen Pferden
Körnerfutter, das etwa zur Hälfte aus Roggen beſtand, als
Futter gab. Die Genthin-Jerichower Spar- und Sterbekaſſe
hatte im Rechnungsjahre 1914 eine Einnahme von 32 725,16 Mk.
und eine Ausgabe von 29 436,50 Mk. zu verzeichnen. Das Ver-
mögen der Kaſſe iſt auf 202 162,48 Mk. angewachſen, die Mit
gliederzahl beträgt 2046. Auf den ſogenannten Rüdau- Wieſen
bei Scharlibbe wurde aus der Elbe eine weibliche Leiche gelandet.
Dieſelbe war groß und ſchlank und vielleicht 30 Jahre alt.
Bekleidet war ſie mit blauem Koſtüm und trug einen goldenen
Trauring mit den Zeichen „B. H. 3. März 1907“. Die Ertrun
kene gehört anſcheinend den beſſeren Kreiſen an.

M. Mühlberg (Elbe), 18. Febr. (Geflügelzucht-
Lehrgang.) Die Landwirtſchaftskammer ließ durch Herrn
Direktor Beeck von der Zentral-Geflügelzucht- Anſtalt Cröllwitz
in den letzten Tagen hier einen Lehrgang in der Geflügelzucht
abhalten, der bei guter Beteiligung vor ſich gehen konnte. Mit
den im Vereinslokal gehaltenen Vorträgen wechſelten Beſichti
gungen guteingerichteter Geflügelwirtſchaften der Umgegend.
Der Herr Vortragende widmete dem Abſchnitt „Fütterung unter

nachdem er ſich zunächſt ausdrücklich gegen den Titel „engliſcher
Pianiſt“, der in einer Biographie von ihm gebraucht wird, ver
wahrt hat: „Leider ſtudierte ich einige Zeitlang in jenem Lande
des Nebels; aber während dieſer Zeit lernte ich abſolut nichts, und
hätte ich mich länger dort aufgehalten, wäre ich zugrunde ge
gangen Alles habe ich meinem Vater, Hans Richter und
Franz Liſzt zu verdanken. Es iſt meine feſte Ueberzeugung, daß
das Syſtem des Muſikunterrichtes in England überhaupt ein ſolches
iſt, daß jedes Talent, welches ſich danach richtet, verloren gehen
muß. Jch lebe erſt, ſeitdem ich dieſes grauſame Land verlaſſen;
ich lebe auch nur für die einzig echte, herrliche deutſche
Kunſt.

Eine erfolgreiche Sinfonie.
Jean Louis Nicodes Sturm- und Sonnenlied Gloria,

Sinfonie für großes Orcheſter, Orgel und Chor, welche das Leben
eines Jdealiſten im Kampf mit der brutalen Wirklichkeit und die
Wiedergewinnung des Friedens ſchildert, wurde zum erſten Male
im Königlichen Opernhauſe in Dresden unter Leitung des
Komponiſten aufgeführt. Das über zwei Stunden währende
Orcheſterwerk ſpannte die Aufmerkſamkeit aufs höchſte und erzielte
in ſeiner Großzügigkeit und durch charakteriſtiſche Tonbilder eine
tiefe Wirkung. Die Ausführung war glänzend, und Nicode wurde
ſtürmiſch gefeiert.

2

Der italieniſche Ueberſetzer Sudermanns geſtorben,
Der bekannte Dramatiker und Ueberſetzer Sudermanns, Graf

Nani, iſt in Siena geſtorben. Graf Nani ſtammt aus einer alt-
venezianiſchen Dogenfamilie. Hermann Sudermann, dem der
Tod des liebenswürdigen und hochgebildeten Mannes ſehr nahe
geht, teilt dem „B. T.“ mit, daß Graf Nani ſeit Jahren in ſehr
einfachen und beſcheidenen Verhältniſſen in Rom lebte, wo ihn
der Dichter vor zwei Jahren beſuchte. Graf Nani arbeitete da
mals an einem großen ethmologiſchen Wörterbuch der italieniſchen
Sprache. Der Verſtorbene hatte ſeinerzeit in Turin ein ater
gegründet, in dem nur Einakter gegeben werden ſollten. Der
Plan ſcheiterte aber und Graf Nani ſetzte den Reſt ſeines Ver
mögens dabei zu.
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Ein Königsberger Muſeum zur Erinnerung
an die Ruſſenzeit.

Jn der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“ wird der gewiß
ſehr dankenswerte Vorſchlag gemacht, in der Hauptſtadt der Pro-
vinz ein Muſeum zu begründen, in dem alles das geſammelt
und aufgeſtellt werden ſoll, was an den Einbruch der Ruſſen in
Oſtpreußen erinnert. Als die Ruſſenzeit im vorigen Jahre ihren
Anfang nahm, regte bereits Geheimrat Bezzenberger eine
ſolche Sammlung an, und das Königsberger Pruſſig-Muſeum
übernahm es, die Vorarbeiten zu leiten. Jetzt, nachdem die Ruſſen
endgültig aus Oſtpreußen vertrieben ſind, iſt die Zeit gekommen,
an alle Städte und Gemeinden Oſtpreußens die Bitte zu richten,
zu dieſer Sammlung beizuſteuern und ſie in einem beſonderen
Muſeum aufzuſtellen.

Neue Bühnenwerke.
„Die einſamen Brüder“, eine ſentimentale Komödie

in drei Akten von Erich Oeſterlein, erlebte im Beiſein von aus
wärtigen Theaterdirektoren, Jntendanten und Journaliſten, im
Stadttheater in Eiſenach ſeine Urgaufführung. Obwohl
es das Erſtlingswerk des in Wilmersdorf-Berlin lebenden Ver
faſſers iſt, iſt dieſer doch kein Neuling in der Theaterwelt, da er
bereits weiteren Kreiſen durch ſeine Bearbeitung von Bühnen
werken und ausländiſchen Stücken bekannt wurde.

Das Problem der „Einſamen Brüder“ iſt die Kataſtrophe der
ſogen. Liebe aus Mitleid und der Beweis, daß die Freund-
ſchaft zwiſchen Mann und Weib niemals ganz platoniſch iſt, ſon
dern daß auf der einen oder der anderen Seite, gewollt oder un
gewollt, immer etwas Erotik dabei mitwirkt. Von den einſamen
Brüdern iſt der eine ein Blinder, ein idealgeſinnter, nach Liebe
ſich ſehnender Mann, der andere ein Buckliger, ein Spötter, Gries-
gram und Weiberhaſſer. Zu dieſen einſamen Menſchen kommt
der jahrelang fern geweſene Bruder, ein weltgewandter, lebens-
luſtiger Mann, mit ſeinem ſchönen jungen Weib. Das junge
Leben ſoll in das Haus der Einſamen Glück, Licht und Liebe
bringen. Und ihr Herz ging auf vom erſten Tage ihrer Einkehr!
Sie war gut zu den Einſamen, ſprach dem Blinden gegenüber
von Liebe und küßte ihn, weil ſie ihn dadurch glücklich wußte; auch
ließ ſie es gewähren, daß der Weiberhaſſer ſie in tieriſch erwachen-
der Luſt umarmte und küßte und dadurch ein Glück empfand, von
dem er bisher nichts wußte. Was ſie tat, geſchah aus reinem
Herzen, aus von Mitleid getriebener Liebe, aber durch dieſes Spiel
mit dem Herzen geriet ſie in arge Gewiſſensbiſſe mit ſich ſelbſt und
in die Gefahr, in ihrer ehelichen Treue verkannt zu werden. Nach
einem dramatiſch bewegten Auftritt verläßt das junge Paar das
Haus der Einſamen, die erkannt haben: „Liebe heißt leiden; aber
ohne Liebe ſein, iſt ſchlimmer als Hölle und Tod!“ Das Stück
enthält manche treffliche Gedanken, hat aber auch, beſonders nach
dem Ende zu, ermüdende Längen. Flott geſpielt, erzielte es eine
beifällige Aufnahme. Der anweſende Dichter wurde vom zweiten
Akte an wiederholt gerufen.

Ludwig Thoma hat drei neue Einakter geſchrieben:
„Die Brautſchau“, „Des Dichters Ehrentat“ und „Die fernen
Verwandten“, die jetzt vom Münchener Hoftheater zur Urauf-
führung angenommen wurden. Jn Berlin werden die drei Ein
akter am Leſſingtheater bei Barnowsky in Szene gehen.

Tarl Schönherrs neue Komödie „Der Weibsteufel“
e gleichfalls an der Münchener Hofbühne die Uraufführung

n.
x

Theodor Brandt, der Oberregiſſeur des Schauſpiels und
Dramaturg am Groß herzoglichen Hoftheater in Weimar,
wird nach Ablauf der jetzigen Spielzeit, in freundlichem Ein
vernehmen mit der Generalintendang, aus ſeinem Aurte ſcheiden,
um ſich wieder in ſelbſtändigeremn, künſtleriſchem Wirkungskreiſe
zu betätigen. Der Weggang dieſes Künſtlers be
deutet für das Hoftheater einen ſchwer zu erſetzenden Verluſt



gen Kriegsv
rgang

Gegenwart gewinnbr Den Dank der Teilnehmer ſprach
in längerem Schlußwort, Herr Paſtor Dreſcher aus Voragk, ein
erfahrener Geflügelzüchter, aus.

tzk. Meuſelwitz, 18. Febr. (1000 Mark Belohnung.)
Der Erſte Staatsanwalt zu Altenburg erläßt einen Steckbrief
gegen den am 12. Mai 1874 zu Alsleben a. d. S. geborenen Bank
beamten Karl Proft, der nach Unterſchlagung von 12 000 Mk.
chaden der hieſigen re der Allg. Deutſchen Kreditanſtalt in

Altenburg flüchtig geworden iſt. Auf die Ergreifung Profts iſt
von der geſchädigten Bank eine Belohnung von 1000 Mk. aus
geſetzt.T Apolda, 18. Febr. (Gegen die Ueberſchrei-
tung der Höchſtpreiſe.) Der Gemeindevorſtand hat mit
heute neue Höchſtpreiſe für die notwendigſten Lebensmittel ſowie

e h ſeſtgeſedt rmeiſter bemer u in einer anntmachung: Di eidürfen in keinem Fall nach oben überſchritten werden. giſe

angezeigten Zuwiderhandlungen ſind vom Gericht mit hohen
Geldſtrafen geahndet worden. Die Einrede einzelner Kaufleute,
daß ſie höhere Preiſe nehmen müßten, weil ſie andernfalls die
Ware mit Verluſt verkaufen müßten, iſt unzuläſſig und ſchützt
nicht vor Beſtraftng. Anträge auf Aenderungen der feſtgeſetzten
Höchſtpreiſe infolge veränderter Einkaufspreiſe werde ich nach
wie vor ſorgfältäg prüfen. Die jetzt Fewgele ten Höchſtpreiſe
gelten in jedem Falle ſo lange, bis eine nderung von mir
bekannt gemacht ift. Jch erwarte von der Einſicht unſerer Haus
frauen, daß ſie ſorgfältig prüfen, ob etwa mehr gefordert wird,als der feſtgeſetzte ochſtpreis m und daß ſie jeden ſolchen

Zuwiderhandlungsfall zur Anzeige bringen. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu 3000 Mk. oder im Unbvermögens-
falle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtraft.

O Eiſenach, 18. Febr. (Wieder W eSich ſelbſt getötet.) Wie die Eiſenacher Blätter melden,
haben ſich die fünf vormißten Kinder aus Markſuhl wieder
dort eingefunden. Die Oeffnung der Leiche des kot aufgefundenen Dienſtmädchens Marie Lang führte zu keinem grelſooren

Ergebnis. Ein Mord ſcheint nach P der Sache ausgeſchloſſen;
es wird vielmehr angenommen, daß die Lang durch Anwendung
ſchädlicher Mittel den Tod ſelbſt herbeigeführt hat.

4 Gotha, 18. Febr. Vom Landesobſt- und Garten-
hauverein.) Der unter dem u Frhrn. von Wangen
heim ſtehende Landesobſt- und Gartenbauverein für das Herzog-
tum Gotha hielt hier am Mittwoch die diesjährige Herbſtver-
ſammlung ab. Die Beratungen betrafen zumeiſt interne Ange
legenheiten.

Greußen, 18. Febr. (Ein tief bedauerlicher
Unglücksfall,) der durch Spielerei mit einer Schußwaffe
hervorgerufen wurde, trug ſich in der Familie des Maurers
Karlſtedt im benachbarten Herrnſchwende zu. Wie die „Schwarzb.
Ztg. meldet, fand der achtjährige Sohn der Eheleute ſeines
Vaters Teſching und verſchaffte ſich auch die dazu gehörige, ineinem Glasſchranke aufbewahrte Munition. Auf einen Shuß,

den die im oberen Zimmer beſchäftigte Mutter des Knaben
hörte, eilte dieſe herbei und fand ihr vierjähriges Söhnchen, von
dem älteren mitten durch die Stirn geſchoſſen, bereits tot vor.

Bad Liebenſtein, 18. Febr. (Vermächtnis.) Der Ge
meinde Steinbach bei Bad Liebenſtein ſind von der jüngſt ver
ſtorbenen Mitbürgerin Fräulein Börner- Sachs mehrere
Vermächtniſſe zu gemeinnützigen Zwecken im Geſamtbetrage von
3000 Mk. zugefallen; u. a. iſt auch ein Betrag als Grundſtock zur
Errichtung einer Kinderbewahranſtalt bereitgeſtellt.

Meiningen, 18. Febr. (Schneller Tod.) Der frü-
here Brauereibeſitzer Auguſt Krah aus Schwarza bei Meiningen,
der zuletzt in Meiningen als Rentier lebte, wurde in Erfurt, als
er in einer Verſammlung des Thüringer Brauerbundes zu einem
Punkte der Tagesordnung ſprach, von einem Schlaganfall be-troffen, an deſſen Folgen er nach wenigen Stunden ſarb Der

Verſchiedene war Vorſitzender des Thüringer Brauerbundes und
Redakteur der Vereinszeitung dieſes Bundes.

tzk. Plauen, 18. Febr. (Lauſige Poeſie.) Ein
HKämpfer aus Plauen, früherer Kunſtſchüler, der jetzt als Unter-
offizier in einem Landwehr Regiment auf dem öſtlichen Kriegs

See n ren Haag ver h Ken Wurn einen üchſigen engruß, em „Vogt-ländiſchen Anzeiger“ wie folgt lautet:
iſche. Hier lauſt ſich der Vater, Hier lauft

das Kind, Hier lauſt ſich der Herr Und auch das
Geſind! Fch ſitz' als Quartiergaſt Jn ihrer Mitt',
Erſt ſchaue ich zu, Dann haufe ich mit. Gruß Dein S.,
Ritter von und zum kaputen Staubhamm.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 19. Februar.

Gott ſtrafe England!
Gotk ſtrafe land! Dieſer GrußSei nun e e der Deutſchen en!
So lange, bis des Siegers Fuß
Die Briten hat in Staub getreten.
Dein iſt die Herr der Welten,

u Dir wir 'n mit Herz und Hand:
wolleſt Deutſchlands Not vergelten

An Albion! Gott ſtrafe England!
Halle, 18. Febr. 1916. G. F.

beſondere Sorgfalt und machte den

mee

Heinrich Oſhermann Aus Pirna ging uns die Trauer
kunde zu, daß der Buchdruckereibeſitzer Heinrich Oſtermann,
Ver des „Pirnager Anzeigers“, dort im Alter von 48 Jahren
ger en iſt. Mit der „Halleſchen Zeitung“ verbanden ihn lange

ahre als Geſellſchafter des Verlegers der „Halleſchen Zeitung
Otto Thiele engſte B iehungen, die er in ſeiner liebenswürdigen
Weiſe gern in freundſchaftliche Formen kleidete Als tüchtiger
Geſchäftsmann ſtrebte er nach völliger Selbſtändigkeit, die ihm
durch die käufliche Uebernahme von Verlag und Druckerei des
„Pirnaer Anzeigers“ geboten wurde. Leider hat ihm ein widriges
Geſchick nicht geſtattet, den Erfolg ſeiner geſchäftlichen Wirkſam-
keit in Pirna zu genießen, der Tod unterbrach allzufrüh feine
Tätigkeit. Gattin und zwei Knaben ſtehen trauernd an ſeinem
Sarge, ſein Gedächtnis aber wird auch bei allen ſeinen ehemaligen
Mitarbeitern ein dauerndes bleiben, denen er ſtets Wohlwollen
und freundliche Anteilnahme zuwandte.

Ueber den „Aushungerungsplan Deutſchlands durch die
engliſche Regierung“ und über die Frage „Wie decken wir das
Defizit“ ſprachen im Stenographen- Verein von 18658
in gut beſuchter Verſammlung, namentlich vor Damen, Herr
Geſchäftsführer Zimmermann und Lehrerin Fräulein
Schumann. Herr Zimmermann ging von dem mit dem
18. Februar beginnenden Blockadekriege der deutſchen Marine
verwaltung gegen England aus, den er als eine durchaus not
wendige Vergeltungsmaßnahme bezeichnete. Er erläuterte den
Begriff „Kriegskonterbande“ und das geltende „Seerecht“ undwis die Verſtöße Enlands hiergegen ad An Hand reichlichen
Stoffes führte er vor, für welche Erzeugniſſe uns die Einfuhr
fehlt, und legte die Maßnahmen der Regierung klar, den eng
liſchen Aushungerungsplan zu verhindern. Fräulein Schumann
beſprach die für den Haushalt und unſere Hausfrauen erforder
lichen Schritke, um ſich den Maßnahmen der Regierung anzu-
paſſen. Eingehend und dringend ſchilderte ſie die bewußt und
unbewußt zu Tage tretende Verſchwendung von Nahrungs-
mitteln (Brot, Fleiſch, Fett) und wies die Möglichkeit nach, mit
erheblich weniger Verbrauch uns geſund und widerſtandsfähig zu
erhalten. Die Ausführungen der Vortragenden wurden durch
Herrn Mauermeiſter Friedrich ergänzt, auch die aus der Ver-
ſammlung heraus geſtellten Fragen wurden beantwortet. Der

s für die abnormen Verhältniſſe der

W

dürfte e weſenden den Ernſt der Lage recht ins Gewiſſen
ührt haben.geführt gietionater Frauendienſt. Der nächſte An

mit Geſängen, Vorträgen von Gedichten und Liedern, ſowie An
ſprachen über die Volksernährung findet am 22. Februar, abends
8 Uhr, im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 ſtatt. Der Eintritt
iſt frei.i „Eine königliche Botſchaft“, lautet das Thema, über das

Herr H. Rohwedder am Sonntag abend 836 Uhr im Gemein
ſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5, reden wird.

„Die Tapferkeit des Glaubens.“ Hierüber hält Herr
Dr. Arnold am Sonntag abend 8 Uhr in den Gemeinſchaftsſälen,
Alte Promenade 8, einen öffentlichen Vortrag

Jn der Frauenverſammlung am Fonn nachmittag um
Uhr im Mozartſaal, Weidenplan 20, wird Herr General

ſekretär Michaelis den einleitenden Vortrag über Volks
ernährung halten mit beſonderer Berückſichtigung der in BerlinAnfang Februar aufgeſtellten Leitſätze. Frl. Sdonh r ſpricht
über die praktiſche Durchführung der Sparſamkeit in Küche und

Alle Hausfrauen find herzlich eingeladen. Zur
ung der Unkoſten werden 10 Pfg. Eintrittsgeld erhoben.

Das von der Männerliedertafel veranſtaltete Wohltätig-
keitskonzert zum Beſten von der Marine hatte

uten Erfolg. Nach Abzug der Unkoſten ſtehen 320 Mk. zur Ver
ügung. Unterſtützungsanträge ſind an den Marineverein zu

richten. Eine Tellerſammlung für das Marine-Erholungsheim
zu Eckernförde brachte weitere 70 Mk. ein. t

Apollotheater. Die Direktion teilt mit, daß die bisher mit
großem Erfolg gegebene Operette „Der Zigeuner-Primäs“
nur noch heute und morgen Sonnabend als Abendvorſtellung auf
dem Spielplan ſteht, da weitere Neuheiten zur r
langen müſſen. Auch an dieſen beiden letzten Abenden ſind die
Hauptrollen mit Lucie Fiebiger, Martha öſſer und Leopold
Popper beſetzt. Wir m auf einen Beſuch dieſer beiden letzten
efſſagg ngen der vortrefflichen Operette noch beſonders auf
merkſam.

Geſtohlen wurden ein Herrenfahrrad, Marke „Monopol“,
Nr. 26173 I b, Glocke mit Firma „Otto Erdmann, Halle a. S.“,
rotbraune Satteltaſche mit Oelkanne, die die Firma „Auguſt
Stukenbrock, Einbeck“ trägt; ein Herrenfahrrad, Marke „Nau-
manns-Germania“, Nr. 14/306 000; ein mittelgroßer runder
W gt rehbraunem Samtfutter und einem Taſchentuch,

Halleſche Tageschronik. Jn der Delitzſcher Straße riß die
Oberleitung der Straßenbahn. Eine Betriebsſtörung trat
nicht ein, auch wurde niemand verletzt. Donnerstag abend ent-
ſtand in einem Grundſtücke der Wörmlitzer Straße ein Stuben-
brand, bei dem ein 9 Wochen altes Kind Brand wunden
im Geſicht und am rechten Unterarm erlitt. Lebensgefahr beſteht
nicht. Angebrannt ſind Bettſtücke; außerdem verbrannten die
Gardinen eines Fenſters. Den Brand ſoll ein vierjähriger Knabe,
der in Abweſenheit der Mutter mit einem offenen Licht hantierte,
verurſacht haben.
wieder abrücken.

Aus den Vereinen.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Atb. „Preußen“

kritt am Sonntag um 26 Uhr an Kaſerne II an. Mittwoch um
8 Uhr Verſammlung im Stadtheim. Abt „Saalwacht“.
Sonnabend, abends 286 Uhr, Verſammlung im Gartenheim.
Beſprechung über das Stiftungsfeſt. Erſcheinen aller Jung-
mannſchaften erforderlich. Sonntag nachm. 144 Uhr Stiftungs-
feſt in der Gaſtwirtſchaft Berge, Beeſener Str. 10 f. Abt.
„Scharnhorſt“ verſammelt ſich Sonnabend, 254 Uhr pünkt-
lich, Ecke Uhleſtraße-Kirchtor zu einer Geländeübung. Abt.
„Bismarck“. 343 Uhr antreten auf dem Friedrichsplatz.
Geneval-Appell. Gemeinſame Uebung mit einer anderen Ab-
teilung. Die Gruppenführer werden am Sonnabend mit der
Kriegslage bekannt gemacht. Abt. „Moltke“ tritt am
Sonntag um 9 Uhr an der Torſchule an. Abt. „Mansfeld“
verſammelt ſich am Sonntag nachmittag 163 Uhr zur Gelände-
übung auf dem Johannesplatze. Abt. „Th. Kör ner“. Sonn
tag nachmittag 283 Uhr Antreten auf dem Melanchthonplatz zum
Kriegsſpiel. Montag Verſammlung, Beiträge. Freitag Gruppen-
führer. Abt. „Zieten“ hat zwiſchen Reideburg und Büſch-
dorf mit „Lützen“ und „Bismarck“ eine Gefechtsübung. Ab-
marſch 3 Uhr vom Waſſerturm auf dem Roßplatz. Abt.
„Lützen“ hat Freitag abend 169 Uhr Verſammlung im Garten-
heim zur Beſprechung des Stiftungsfeſtes; zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht. Sonntag nachmittog 2 Uhr vollſtändig ausgerüſtet
am Ranniſchen Platz antreten. Abt. „Seydlitz“ ver-
ſammelt ſich Sonntag nachmittag 43 Uhr an der Kaſerne I,
Reilſtraße, zu einer Geländeübung. Abt. Blumenthal.
Sonntag vormittag Kirchgang. Antreten 94 Uhr Denkmal König
platz. Abt. „Blücher“ muß ſeinen Abt. Abend heute, Frei
tag, und die Uebung am Sonntag ausfallen laſſen, weil der
Führer erkvankt iſt.

Die Klempner und JnſtallateurJnnung hielt ihre Quartal
verſammlung im „Schultheiß“, Poſtſtraße, ab. Die Jnnung zählt
etwa 90 Mitglieder, von denen zehn zum Heere eingezogen ſind.
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Schöllner, Brecht und
Liſting wurden wiedergewählt. Neu in den Vorſtand tritt Herr
Böhme. Der von der Jnnung unterhaltene Ausbildungskurſus
für Ausgelernte wird von zwei Meiſtern geleitet und bewährt ſich.
Da das Bauweſen in der ſchweren Zeit vollſtändig ruht, auch
das Ladengeſchäft nicht vom beſten geht, da die Leute ihr Geld für
Nahrungsmittel verwenden müſſen, ſo haben die Klempner gleich
ſo manchem anderen Gewerbe einen ſchweren Stand. Es wurde
die ausgeſprochen, daß bald ein ehrenvoller dauernder
Frieden kommt, der Handel und Wandel im Deutſchen Reiche
wieder aufleben läßt.

Die erſte Quartalverſammlung der Schloſſer-Jnnung fand
etwas ſpät ſtatt, eine Folge davon, daß die Handwerkskammer den
Handwerkszweigen Kriegsarbeit, hier die Anfertigung von
Proviantwagen, verſchafft hatte, die den Betreffenden in der
ſchweren Zeit ſehr gelegen kam. Jn den Vorſtand der Jnnung
neugewählt wurde Herr Schloſſermeiſter Speck. Den im Felde
ſtehenden Mitgliedern ſind von der Jnnung Liebesgaben geſchickt
worden, worüber dieſe nicht wenig erfreut geweſen ſind. Der
Obermeiſter Schloſſermeiſter Zwanzig hielt eine Anſprache, die
manches bedrückte Gemüt wieder aufrichtete. Es wurden noch ge
werbliche Angelegenheiten und Geſchäftliches erörtert.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt am 17. d. Mts. ſeine
ordentliche Mitgliederverſammlung ab. Nach dem vom Vor
ſitzenden, Stadtv. Kühme erſtatteten Jahresbericht beläuft fich
die Mitgliederzahl auf 398. Nach dem Kaſſenbericht des Schuh
macherobermeiſters Arndt betrugen die Einnahmen 1737,89 Mk.,
die Ausgaben 1595,84 Mk., das Geſamtvermögen beträgt 5725,17
Mark. Die aus dem Vorſtand ausſcheidenden Vorſtandsmit-
glieder Dewitz, Braun und Ladewig wurden wiedergewählt.

Vereins-Anzeiger.
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Am Sonntag

abend 289 Uhr Vortrag des Predigers Klinger über „Die Ur-
ſachen des Krieges“. Freier Zutritt.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Prüfungs Aufführung in Heydrichs Konſervatorium. Herr

Direktor Bruno eydrich veranſtaltete geſtern, Donnerstag, in
ſeinem Konſervatorium einen Hochſchul- Abend, der einen
überaus ſtarken Beſuch hatte und eine Reihe wirklicher muſikali
ſcher Genüſſe bot. Es wurden recht ſchwierige, an Stimmittel,
Technik und Empfinden große Anſprüche ſtellende Aufgaben mit
beſtem Gelingen gelöſt. Das Programm wies u. g. drei
Wagner Nummern auf: Arie der Eliſabeth aus „Tann

Die Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit

w

Parke et e Liebestodris Offenhauer) und Siegli lung S T
„Walküre“ (Frl. Lucie Elze).ßen künſtleriſchen Anforb,

dient Fräulein El ze diüber ſehr ſympathiſche, reiche Stimmittel verfügt, ſondern auch
eine ausgezeichnete Technik und beſeelten Vortrag
der ſtürmiſche Beifall wohlverdient war. Eine ſehr beachten
werte Leiſtung, die zu ſchönen Hoffnungen berechtigt, bot Fräu.
lein Anny Reiße mit der Arie II der Königin der Nacht aus
der „Zauberflöte“. Dieſe Arie wurde geſtern zum erſtenmal in
Halle im Original geſungen; ſie liegt ſo hoch, daß ſie
immer einen Ton tiefer geſungen wird. Fräulein Elze be
herrſcht das ſchwierige Gebiet des KolorakurGeſ ihre
Stimme ſtieg mühelos in die höchſten Lagen, ohne ſchrill zu

zu vervaten,
von den Klavierſchülern iſt Fräulein Margavete

e ife hervorzuheben, die MendelsſohnBartholdys entgüdendes
apwiccio E-moll mit prickelnder, gragziöſer r und Zart

heit ſpielte. die nur eine ausgegeichnete Technik und feines
muſikaliſches Empfinden So vermögen.
Den wirkungsvollen uß des Abends bildeten Geſänge
Solo, Quartett und Terzett aus „Fidelio“. Die Damen

ohenfels, Schmidt und die Herren Liſſel und
illiger holten ſich wohlverdienten Beifall; ſie gaben den

ſage re Leiſtungen auch auf der Opernbühne gut be
Der Abend zeigte, daß, dank ichneken Lehrkräften

und Methoden, vorzügliche, zum Teil durchaus künſtberiſche
Leiſtungen erzielt werden, die das beſte Zeugnis für die Leitung

des Konſervatoriums ablegten. H. R.
Erſter Vaterländiſcher Abend im Thalia-Theater am

Sonntag. Der erſte Vaterländiſche Abend, der am Sonntag,
8 Uhr, vom Stadttheater im Thalia-Theater veranſtaltet wird,
zerfällt in drei Teile. Der erſte Teil „Lieder und Vorträge“
bringt zwei Gedichte von Wolfgang Herzfeld, vorgetragen vonBerta Gaſt; „Die Mahnung“ von Hans Hermann, „Der Shlag

g. aus der Oper W eodor Körner“, vorgetragen von Viktor
rik van Horſt; „Der er“ von Wolff und „Phillis und

die Mutter“ von Wolff, vorgetragen von Eva Haupt; „Morgen-
hymne“ von Georg Henſchel und Winterlied von Henning vonKoß, vorgetragen von Suſanna Stolz; „Das Schloß am Heer

mit der Muſik von Richard Strauß und „Lord Edward“ von
Wolfgang Herzfeld, vorgetragen von Trude Tandar; „Das
Kaiſerlied“ von Hartmann, „Das Seemannslos“ von Martell,
vorgetragen von Bernhard Bötel; zwei Duette, „Wanderers
Nachtlied“ von Rubinſtein und „Jn Sternennacht“ von Corne-
lius, dar getraſten von Alice von Boer und Charlotte Rohde-
Stahlbaum; ias Wiegenlied“ von Reger und „Wenn die
Roſen blühn“ von Luiſe Reichhardt, vorgetragen von Charlotte
Rohde-Stahlbaum; „Das Schwertlied aus Siegfried' von Ri-
chard Wagner, vorgetragen von Rupert Gogl. Den zweiten Teil
bildet ein Lichtbilder- Vortrag von Wolfgang Hergzfeld: „DerSeekrieg gegen England“, und den dritten Teil das Liſtige Stück

von V. Schneider: „Kurmärker und Pikarde“. Die muſikaliſche
Leitung liegt in den Händen von Kapellmeiſter Fritz Volkmann,
die des erſten Teiles in denen von Kapellmeiſter Hermann Hans

wird. Auch zu dieſem „Bunten Abend“ ſind die Preiſe die be
kannt billigen von 55. Pfg. bis 1,55 Mk. Karten ſind an der
Kaſſe des Stadttheaters und in den Zigarrengeſchäften von
Steinbrecher Jasper, am Markt und rrenſtraße, Bruno
e Paer Fleiſcherſtraße, und Oswald Wiesner, Poſtſtraße,
zu haben.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Morgen, Sonnabend, abends 736 Uhr, gelangt „Kriemhilds
Rache“ als letzter Teil der Geſamtaufführung von Hebbels
„Nibelungen“ zur Darſtellung. Die Beſetzung iſt wieder die
erſte. Die morgige Aufführung iſt die te des gewaltigen
Werkes. Auch zu dieſer Aufführung haben Schülerkarten zum
Preiſe von 1,10 Mk. Gültigkeit. Am Sonntag nachmittag 334 Uhr
wird zu billigen Preiſen von 45 Pfg. bis 1,75 Mk. (1. Parkett;

melodienreiche Oper „Martha“ zur Aufführung ge
angen.

Extrablätter. Man ſchreibt uns: Heitere Bilder aus ernſter
Zeit mit der Muſik von Walter Kollo iſt die nächſte Neuheit des
Stadttheater, die am 21. Februar, abends 726 Uhr, zur Erſt
aufführung gelangt. Dieſe heitere Revue wurde bisher mit
durchſchlagendem Erfolge in Berlin, Dresden, Leipzig, Nürn
berg und anderen großen Städten gegeben, ihr Erfolg beruht
vor allen Dingen auch in der Entfaltung einer großen Aus-
ſtattung. Sie zerfällt in 8 Vilder, von denen faſt jedes einzelne
eine Ueberaſchung, ſelbſt bei dem modernen Stande der Bühnen-
ausſtattungskunſt iſt; ſo unter anderem das zweite Bild,
„40 Mann oder 6 Pferde“, das im fahrenden Eiſenbahnwagen
ſpielt, das vierte Bild, „Der Pſychobarometer“, das fünfte Bild,
„Jn der Taube über Paris“, das einen wirklichen Flugapparat
zeigt, das achte Bild, „Jm Unterſeeboot“, das einen Einblick in
ein Unterſeeboot gewährt in das Tauchen und Steigen, und wo
eine Verbindung mit der Kinomatographie auch geſtattete, den
Torpedotreffer zu beobachten und das Sinken des feindlichen
Schiffes. Die Spielleitung hat Karl Stahlberg, der mit ſeinen
ſtraffen und zielbewußten Einrichtungen ſo manche Operette zu
dauernden Erfolgen verholfen hat, während die muſikaliſche
Leitung in den Händen von Oskar Wappenſchmitt liegt.

BachKantaten Aufführung in der Pauluskirche. Auf die
Bach Aufführung des Pauluskirchen-Chores (Leiter: Organiſt
C. Boyde), die nächſten Sonntag, abends 8 Uhr ſtattfindet, ſei
hierdurch noch einmal hingewieſen. In der Beſetzung der Soliſten
iſt inſofern eine Aenderung eingetreten, als für den plötzlich ver
hinderten Herrn Rebling ein Meiſterſchüler von Profeſſor
C. Straube, Herr Artur Müller aus Leipzig, den Orgelpart
in letzter Stunde übernommen hat. Die Vortragsfolge wird
davon nicht berührt. Eintrittskarten für 50 Pfg. ſind an der
Kirchtür zu haben. Der Reinertrag iſt zur Linderung von Kriegs
not beſtimmt.

Bad Wittekind. Morgen Sonnabend nachmittag Konzert
von Mitgliedern der Kapelle der Erſatz- Abteilung des Mangsfeld.
Feldart.-Regts. 75. Der Ertrag des Konzertes fließt
dem Roten Kreuz zu.

Börſen- und Handelsteil.
Dividenden.

Braunſchweiger Privatbank Akt.Geſ. Braunſchwei g. er Aufſichtsrat beſchloß, aus dem Jahresgewinn
von 706 621 (i. V. 769 8386) Mk. 6 (i. V. 614) 9 Dividende zu
verteilen und auf das neue Geſchäftsjahr 108 622 (60 225) Mk.
vorzutragen.

Märkiſch Weſtfäliſcher Bergwerks- Verein
Letmathe. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der
Generalverſammlung 7 Dividende vorzuſchlagen.

Die Geraer Strickgarnfabrik Gebr. Feiſt-
korn Akt.Geſ. ſchlägt für 1914 wieder 12 Dividende vor

Die Geſellſchaft für Brauerei, Spiritus und
Preßhefefabrikation in Karlsruhe-Grünwin-
kel bringt 12 (i. V. 14) Dividende in Vorſchlag.

VanilleTunke.
Zutaten 1 Eßlöffel voll von Dr. Oetkers „Guſtin“, 1-2

Eßlöffel voll Zucker 1 Päckchen von Dr. Oetkers „Vanillin
Zucker“, 24 Liter Milch. Zubereitung: Das Guſtin rührt man
mit 3 Eßlöffel voll Waſſer an, unterdes bringt man die Milch
mit Zucker und Vanillin-Zucker zum en, gibt die angerührteMiſchung hinzu und läßt unter Kuhren emgenat aufkochen.

Während des Erkaltens rührt man die Tunke noch einigemal
um, damit ſie recht ſämig wird.

Wetzler, der auch die Geſangsnummern am Flügel begleiten

Der

W.
baudire
die Ve
nunmel
jede F
Minden
geſamt

präſide:
bebens.

Zukunf
den Nu
Jdeale
darauf
diner,

bahnter
geſagt,

n St
enkent

Gefühl
ſtehen.



en 4
S

z

Mmecklenburgiſche Hſyhotheken- und We erAufſi h wieder 15 9 Divid
en.

Die Kali- Gewerkſchaft Desdemona ſchließt das
4 Vierteljahr 1914 ohne Berückſichtigung der Abſchreibungen mit
einem Verluſt von 48 682 Mk. gegenüber einem Gewinn

222 534 Mk. im 4. Vierteljahr 1913.
Hirſch, Kupfer und Meſſingwerke, A.G. Das

Unternehmen verteilt eine Dividende von wieder 8
Schleppſchiffahrts geſellſchaft Unterweſer.

Die Verwaltung beſchloß, von der Verteilung einer Dividende
abzuſehen (i. V. 8 Diridende).

Voigtländer Sohn, A.G. in Braunſchweig
Die Geſellſchaft ſieht von der Verteilung einer Dividende in
dieſem 73 (im Vorjahre 6 9).

Feldmühle, Papier- und Zelkſtoffwerke A.G.
Die Verwaltung ſchlägt 6 Dividende gegen 12 im Vor
jahre vor.

Schuhpreiſe.
Der Verband der Deutſchen Schuh- und Schäftefabrikanten

ſchreibt „Die Schuhinduſtrie kann ſeit Monaten Bodenleder,
wenn überhaupt, wegen des außerordentlich großen Bedarfs der
Heeresverwaltung nur zu enorm geſteigerten Preiſen kaufen.
Fieſe Preiſe ſchließen eine Rentabilität völlig aus und ſind für
den Schuhfabrikanten direkt verluſtbringend. Nur zu
einem kleineren Teil wurden die fortwährenden Preiserhöhu
für Sohlenleder durch die Preiserhöhungen für Schuhwaren
gebracht. Ein völliger Ausgleich zwiſchen Leder und Schuhpreiſen

ſt bis jetzt noch nicht erfolgt. Allein die ſo eminent geſtiegenen
godenlederpreiſe, alſo ohne jede Berückſichtigung der auch für
Hberleder eingetretenen Preiserhöhungen, bedingen etwa h--7 Mk.
Mehrkoſten bei einem einzigen Paar Herrenſtiefel.“

RauchwarenZurichterei und Färberei Akt.Geſ. vorm.
gouis Walthers Nachfolger in Markranſtädt. Jm Geſchäftsjahr
war das Unternehmen in den erſten ſieben Monaten zufrieden
ſtellend beſchäftigt. Mit Ausbruch des Krieges hörte der Ein
gang von Aufträgen mit einem Schlage auf. Aber während die
Geſellſchaft mit der Ausführung der aus der Friedenszeit noch
vorliegenden Aufträge tig war, konnte ſie ſich an der Zu
richtung von Fellen, welche ſeitens der Heeresverwaltung in
großen Maſſen zur Anfertigung von Militärpelzen benötigt wur-
den, erfolgreich beteiligen. Der Fabrikationsgewinn beläuft ſich
auf 515 741 Mk. gegen 535 266 Mk. im Vorjahre, der Reingewinn
auf 297 878 Mk. (276 696 Mk. i. V.). Hieraus ſollen 14 Proz. Divi
dende (i. V. 16 Proz.) verteilt werden. Zum Vortrag auf neue
Rechnung gelangen 65 499 Mk. (i. V. 26 732 Mk.).

Die Eſſener Creditanſtalt verteilt bekanntlich für 1914
g Prozent Dividende gegen 89 Prozent im Vorjahre. Der Roh

winn beträgt 13 961 433 Mk. (i. V. 14 129 732 Mk.), der Rein
gewinn 10 087 026 (i. V. 10 007 248) Mk., der Vortrag auf neue
Rechnung 1,56 Millionen Mark (i. V. 1,08 Millionen Mark.

Schleſiſche Bodenkreditanſtalt Akt.Geſ. in Breslau. Nach
dem Geſchäftsbericht gingen von den Zinſen des dritten Quartals
his Mitte Oktober etwa 90 und ſeitdem noch 7,60 des
Solls ein. Der Zinſeneingang des vierten Quartals entſprach
faſt vollkommen dem des dritten Quartals. Obwohl dieſes Ergeb-
nis als befriedigend bezeichnet werden muß, läßt ſich nicht ab
ſehen, ob nicht im laufenden Jahre Zinſenverluſte oder bei der
Schwierigkeit, Reflektanten r notleidende Grundſtücke r finden,
Kapitalsverluſte eintreten können. Es ſcheint deshalb geboten,
die Rücklagen und Abſchreibungen über das ſonſt übliche Maß
zu erhöhen und insbeſondere den Delkrederefonds für Ausfälle
ſtärker als ſonſt zu dotieren. Dies bedingt eine Herabſetzung
der Dividende auf 79 (i. V. 38 90).

ButterBericht
der Firma Georg Münch (Jnh.: Jul. Hildsberg), Dresden,

Buttergroßhandlung.

Die Produktion in deutſcher Butter hat infolge ſchlechter
Fütterungsverhältniſſe wieder etwas abgenommen, doch liegt auchdas Geſchaft noch verhältnismäßig ruhig, ſo daß die Eingänge

vollſtändig genügen, um den Bedarf zu decken. Der Umſtand,
daß die Fett- Preiſe ganz enorm geſtiegen und ebenſo bei Mar-
garine und Pflanzenbutter die Detailverkaufspreiſe erhöht werden
mußten, wirkt günſtig auf den Buttermarkt ein, denn wenn auch
die Butterpreiſe ſcheinbar höher ſind, ſo ſind ſie den anderen
Lebensmitteln gegenüber immer noch annehmbar und den Ver
hältniſſen entſprechend billig. Dagegen dürfte die neue Brot
verordnung, welche nun in Kraft tritt, den Umſatz ein wenig
hemmen.

I. Qualitäten mit 165 175
II. Qualitäten mit 155 160

Cetzte Draht und Fernſprech
Nachrichten.

Fertigſtellung des Rhein--Weſer-Kanals.
W. T. B. Hannover, 19. Febr. Wie die hieſige Kanal-

baudirektion mitteilt, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
die Verbindung zwiſchen Rhein und Weſer als
nunmehr hergeſtellt erklärt. Bereits am Dienstag wurden ohne
jede Feierlichkeit die Schleuſen zwiſchen Weſer und Kanal bei
Minden für den erſten Schleppzug in Betrieb geſetzt. Die
geſamte Kanalſtrecke wird demnächſt verſuchsweiſe mit einem
vorläufig auf 1,5 Meter feſtgeſetzten Tiefgang für beladene
Kähne in Benutzung genommen werden.

Großfeuer in Schlanſtedt.
W. T. B. Halberſtadt, 19. Febr. Jn dem benachbarten

Schlanſtedt brach heute nacht 11 Uhr in der Saatgutwirtſchaft
der Firma Struve auf bis jetzt völlig unaufgeklärte Weiſe
Großfeuer aus. Ein Getreidereinigungsſpeicher mit Maſchinen
anlagen, ſowie bedeutende Getreidevorräte ſtanden ſofort in
men Den vereinigten Bemühungen der Schlanſtedter

uts- und Dorffeuerwehren, ſowie der Wehren aus den benach
barten Ortſchaften gelang es heute früh 7 Uhr das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Die Größe des Schadens iſt noch

ſamen e die r u die ſaeüchte im die je is jetzt durch die Unterſuchunnoch nicht beſtätigt worden ſind. s
Der Zuſammentritt der italieniſchen Kammer.

„Rom, 19. Febr. Die mit ungeheurer Spannung erwartete
Viedereröffnung der Kammer hat ſich heute unter
lebhafter Erregung des Publikums vollzogen. Vor Beginn der
Sitzung ſuchten Gruppen von Nationaliſten, ſowie nationalen
Sozialiſten auf dem Parlamentsplatze Kundgebungen zu veran
ſtalten; ſie wurden jedoch von der Polizei auseinandergeſprengt.
Alsdann wurden der Corſo, der Colennaplatz ſowie die Piazza del
Montecitorio von einem ſarken Militäraufgebot abgeſperrt. Ebenſo
wurden das deutſche und öſterreichiſche Konſulat ſowie die Villa
Malta durch Truppen geſchützt. Jn der Kammer hielt Miniſter
präſident Salandra eine Rede für die Opfer des jüngſten Erd
bebens. Er ermahnte dabei die Jtaliener, ſtets Vertrauen für die
Zukunft Jtaliens im Herzen zu tragen, deſſen Geſchick nicht allein
den Nuhm der Vergangenheit, ſondern auch alle Hoffnungen und

deale der Zukunft umfaſſe. Der Republikaner Colajanni feierte
darauf das Gedächtnis der in den Argonnen gefallenen Garibal-

iner, die dem Vaterlande den Weg nach Trient und Trieſt
bahnten. Für geſtern abend waren öffentliche Kundgebungen an
Weſagt, doch wurden auch große militäriſche Maßnahmen getroffen.
Die Stimmung des Publikums, ganz beſonders der gebildeten und
denkenden Klaſſen, iſt nervös erregt. Man hat allgemein das

ühl, am Vorabend wichtiger Ereigniſſe zu
ſtehen. (T. U.)

e en Wie Rußland das Recht knebelt.
W. T. B. Petersburg, 19. Febr. Die im Anſchluß an

das mitgeteilte Geſetz gegen den Land- und Jmmobilien-
beſitz in Rußland lebender Staatsangehöriger Deutſchlands,
Oeſterreichs und der Türkei erlaſſenen weiteren zwei Ge
ſetze betreffen die nach dem 1. Januar 1880 ruſſiſche Unter
tanen gewordenen deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Grundbeſitzer und Koloniſten und in den Grenzgebieten und
an der Küſte angeſiedelten Koloniſten. Den erſteren wird
der weitere Landerwerb und die Landpacht im ganzen
Reiche unterſagt. Das Recht von Grund und So
mobilienbeſitz verlieren völlig die Koloniſten in einer
150 Werſt breiten Zone links der Grenzen des europäiſchen
Rußlands. Zur Liquidation des Grundbeſitzes der in den
ruſſiſchen Untertanenverband aufgenommenen Koloniſten
wird die Verlängerung der ſechsmonatigen Verkaufsfriſt
um vier Monate zugelaſſen

Frankreichs Hilfe für Serbien.
W. T. B. Zürich, 19. Febr. Die „Neue Zür. Zig.
ſchreibt über die Hilfeleiſtung Frankreichs für
Serbien: Der Bericht des Generals Pau bewirkt, daß
man gegenwärtig Kadres zuſammenſtellt, die nach Serbien
gehen ſollen. Ferner ſoll ein franzöſiſches Landungskorps
nach Syrien gehen. Man ſetzt auf das geplante Unter
nehmen in Serbien große Hoffnungen, weil man glaubt,
daß man bei dem Widerſtande, man auf anderen
Teilen des Kriegsſchauplatzes gefunden hat, durch Oeſter
reich Ungarn hindurch umſo ſicherer und kräftiger in das
Herz Deutſchlands vorſtoßen könne. Gegenwärtig werden
täglich 3000-4000 Engländer ausgeſchifft. Auf die Unter
ſtützung der Jnder ſcheint man nicht mehr ſtark zu rechnen,
da ſie ſich nicht an das Klima gewöhnen können. Von den
30 000 Jndern, die nach Marſeille gebracht worden ſind,
hört man nichts mehr.

Errichtung einer Kriegshilfskaſſe in Frankreich.
W. T. B. Paris, 19. Febr. „L'homme Enchains“ mel

det: Der Abgeordnete Georges Berry hat eine Geſetzes
vorlage in der Kammer eingebracht, wonach eine Dar
lehnskaſſe mit 500 Millionen Franken Kapi-
tal errichtet werden ſoll, um den durch den Krieg ge
ſchädigten kleinen Kaufleuten und kleinen induſtriellen
ſtaatliche Hilfe in Form von Darlehen zu gewähren

Die Kohlennot in Paris.
W. T. B. Zürich, 19. Febr. Die „Neue Zürich. Zkg.“

meldet aus Paris: Die Kohlennot in Paris wird immer
größer. Die Preiſe ſteigen fortwährend. Die neuerliche
Verſchärfung der Maßregeln über die Verdunkelung der
Stadt ſind durch das Erſcheinen dreier Luftſchiffe über
Nantes. 60 Kilometer weſtlich von Paris, hervorgerufen.
Die Militärbehörde ließ ſofort jegliche Beleuchtung in der
Stadt unterſagen.

Die Verſtärkung des engliſchen Flottenperſonals.
W. T. B. London, 19. Febr. Das Unterhaus hat die

von der Admiralität geforderte Kopfzahl von 250000
Mann für die Marine mit der entſprechenden Beſoldung
angenommen.

Militäriſche Transporte auf den engliſchen Bahnen.
W. T. B. London, 19. Febr. Amtlich wird mitgeteilt,

daß es in der nächſten Zeit notwendig ſein wird, die
Bahnen in weitgehendem Maße für militäriſche Trans
porte freizuhalten.
Zunahme der Ausfuhr an Kriegsmaterial aus Amerika.

W. T. B. London, 19. Febr. „Daily Telegraph“ meldet
aus NewYork: Nach der Statiſtik hat die Ausfuhr an
Kriegsmaterial im Dezember gegen das Vorjahr um
17 209 495 Dollars zugenommen. Die hauptſächlichſten
Käufer waren England, Frankreich und Rußland

Die amerikaniſche Schiffsankaufsbill angenommen.

W. T. B. London, 19. Febr. Der „Daily Mail“ zu
folge wurde die amerikaniſche Schiffsankaufsbill mit 215
gegen 122 Stimmen vom Repräſentantenhauſe ange

Gegen die Preisſteigerung in England.
W. T. B. London, 19. Febr. Von den Organiſakionen

der Arbeiterpartei und der Sozialiſten iſt ein Ausſchuß ge
bildet worden, der eine Maſſenverſammlung ver-
onſtalten ſoll, die für eine energiſche Aktion der Regierung
gegen die Steigerung der Preiſe von Kohlen und Lebens-
mitteln eintreten ſoll. Die Maſſenverſammlung ſoll am
28. Februar nachmittags am Trafalgar Square ſtatt
finden. An demſelben Tage ſollen in allen induſtriellen
r des Landes ähnliche Demonſtrationen abgehalten
werden.

Entſchädigung für die auf britiſchen Handelsſchiffen
Vrerletzten.

W. T. B. London, 19. Febr. Wie das Handelsamt
mitteilt, ſind die Vorbereitungen dazu vollendet, daß
allen auf britiſchen Handelsſchiffen beſchäftigten Perſonen,
die infolge von Feindſeligkeiten verletzt werden, Ent
ſchädigung gezahlt wird.

Schlechte Ergebniſſe des freiwilligen Militärdienſtes
in Jndien.

W. T. B. London, 19. Febr. Die „Times“ meldet
aus Kalkutta: Die Handelskammer von Bengalen hat
der Regierung eine Denkſchrift übergeben, in der eine
Unterſuchung über den freiwilligen Militär-
dienſt in Jndien verlangt wird. Jn Kalkutta iſt
weder die Anzahl noch die Ausbildung der Freiwilligen
zufriedenſtellend geweſen. Die Kammer ſpricht ſich für die
allgemeine Dienſtpflicht aus. Die Handelskammer
von Burma verlangt Dienſtpflicht für alle Europäer
zwiſchen 17 und 30 Jahren.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonnabend, 20, Februar: Wolkig, mild, ſtrichweiſe etwas Regen.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Jnvocavit, den 21. Februar.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Archidiakonus Jahr. Kollekte
für das Siechenhaus Johannisſtift in Magdeburg-Cracau.) Vorm,
115 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula des Reformreal
gymnaſiums; Diakonus Knoblauch. Abends 6 Uhr: Diakonus Knoblauch.

Dienstag, den 23. Februar, abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde mit

Abendmahlefeier Archtdiakonns Freitag, den 26. Februar,
ahends 6 Uhr Paſſionspredigt in der Getraudenkapelle; Oberpfarrer
Profeſſor Schmidt

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr:
Franckeſcher Kindergotteedienſt von St. Ulrich in der Aula der
Martinſchule. Charlottenſtraße 16 Paſtor Heintke, Nachm. 2 Uhr:
Kindergottee dienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter.
Abends 6 Uhr: Sup. D. Wächtler. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Mittwoch, den 24. Februar, abends 6 Uhr:
Kriegsbetſtunde Paſtor Heintke.

Oſtbezirk (Krondorſerſir. 62): Mittags 12 Uhr; Kindergottes-
d (beide Abteilungen). Abends 6 Uhr z Gottesdienſt; Paſtor

nke.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr

Kindergottesdienſi; Paſtor Buz. Nachm. 12 Uhr: Kindergottes-
dienſt Paſtor Kindervater, Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Kindervater. Mittwoch, den
24. Februar, abends 81/, Uhr: Bibelſtunde Rudolf-Haymſtraße 37;
aſtor Faßmer. Donnerstag, den 28. Februar, abends 6 Uhr:

egsandacht in der Kirche Paſtor Kindervater.
Zu St. Morig: Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann. Nachm.

2 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Paſtor Nietſchmann. Nachm.
5 Uhr: Kriegsandacht Oberpfarrer Keller.

l Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann,
u St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann. Kirchen

chor.) Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 112/, Uhr
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor Witte. ornt.
114 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße:
Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſtor Gallert. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Gallert. Montag, den
22. Februar, abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe;
Paſtor Gallert, Mittwoch, den 24, Februar, abends 8 Uhr.

Paſtor Hellmann. Nachher Beichte und Abendmahl
erſelbe.

m Paul-Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr Paſior Witte.
rovinzial-Blindenanſtalt: Donnerstag, den 25. Februar, nachm.

5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſnor Hellmann.
Domkirche (reſorm. Gemeinde)ß: Vorm. 10 Uhr: Dowmprediger

Prof. D. Lang. Sammlung für das Johannisſtift in Magdeburg-
Cracau.) Vorm, 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Profeſſor
D. Lang, Abends 6 Uhr Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon. Freitag,
den 26. Februar, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde (Paſſionsaudacht)
Domprediger Profeſſor D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Prof. D. Lütgert.
St. Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nachm,

2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr; Paſtor
Swierczeweki. Dienstag, den 23. Februar, abends 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt und Kriegsbetſtunie mit Abendmahlefeier Paſtor
Wagner. Donnerstag, den 25, Februar, abends 8 Uhr: Verſamm
lung der konfirmierten Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten für
Kriegsverwundete,

St. Stephanuskirche: Vorm, 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Vornt,
111 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Dr. Hagemeyer. Nachm.
5 Uhr: Paſtor Dr. Hagemeyer. Donnerstag, den 265. Februar,
abends s Uhr; Paſſionsgottesdienſt und Kriegsbetſtunde mit Abend-
mahlsſeier Paſtor Meinhof.,

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Be
ſprechung mit den konfirmierten jungen Mädchen Paſtor von Broeccker.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paßſor von Broecker. Nachm. 5 Uhr: Paſtor
Haberland. Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl;
Derſelbe. Mittwoch, den 24. Februar, abends 8 Uhr: Paſſions
und Kriegsbetſtunde; Paſtor von Broccker. Donnerstag, den
25. Februar abends 8 Uhr: Religiöſe Beſprechung; Paſtor
von Broecker. Freitag, den 26. Februar, abends 8 Uhr: Miſſions-
verſammlung.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Hartmann.
Mittwoch, den 24. Februar, abends 8 Uhr: Paſſionsandacht.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7); Vorm. 10 Uhr:

Gottesdienit. Nachm. 24 Uhr: Kriegsbetſtunde,
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr

Hilfspred. Bodo Mötzlich. Nach dem Gottesdienſte Beichte und heil.
Abendmahl Paſtor Kunitz. Mittags 12 Uhr:; Kindergottesdienſt;
Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſtor Kunitz. Mittwoch, den
24. Februar, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Hobbing.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitzz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Vorm, 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Mittwoch, den 24, Februgr, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde.

HalleTrotha Vorni. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 24. Februar, abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde; Paſſor Jenrich. Donnerstag, den
25. Februar, abends 6 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uyr: Gebetsvereinigung. Vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde. Abends 8 Uhr: Bibliſcher Vortrag Mittwoch abend
85/, Uhr; Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag abends 8/, Uhr:
Bibelbetrachtung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 9 Uhr:
Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt Prediger Klinger. Mittwoch,
den 24. Februar, abends 8 Uhr: Gebetſtunde Pred. Klinger.
Für Nietleben (OQuellgaſſe 22e): Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt,
Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt
e den 25. Febrnar, abends 8 Uhr Verſammlung Prediger

linger,
Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm. 10 Uhr Anſprache

des Herrn Dr. Arnold: „Aus dem Leben Jeſu,“ Vorm. 11 Uhr
Kinderſtunde. Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag von Herrn
Dr. Arnold über „Die Tapferkeit des Glaubens“, Donnerstag abend
82 Uhr Bibelſtunde,

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntag?-
ſchule. Abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag abend S Uhr
Uebung des gem,. Chors. Mittwoch abend 8 Uhr: Jugendbund.
Donnerstag abend 83 Uhr: Bibelſlunde

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt. Vorm. 95 Uhr: Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht. Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und Predigt.
Donneretag, den 25. Februar, abends 7/, Uhr Kriegsbittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße); Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Pred Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

t. Norbertkirche (Halle-Giebichenſiein): Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe. Vorm.
93 Uhr: Hochamt. Abends 7 Uhr Andacht. Jeden Wochentag früh
7 Uhr Hl. Meſſe. Dienstag abend 7*/, Uhr Bittandacht.

Ammendorf Vorm. 11- Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
Mittwoch, den 24. Februar, abends 8 Uhr Betſlunde Paſtor Balthaſar

Beeſen Vorm. 9 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Hommel. Jm

Anſchluß Kindergottesdienſt. Mittwoch, den 24, Februar, abends
7 Uhr: Kriegsbeſtunde.

Böliberg: Vorm. 10*/, Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch, den 24. Februar, abends s Uhr: Paſſionsgottesdienſt,
Beichte und heil. Abendmahl Paſtor Nitzſchke.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Donnerstag den 25. Februar, abends 74 Uhr Paſſionsgottesdienſt;
Paſtor Nitzſchke. Danach Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe,

Dölaun: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz Mittags
12 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den 24. Februar,
nachm. 4 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Diegz.

Lettin Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mitt-
woch, den 24. Februar, abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde; Paſtor Dietz.

Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Freitag, den 26. Februar, abends
8 Uhr: Krieasbetſtunde Paſtor Hobbing.



liche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermannſtraßen
Schule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend s Uhr Verſamm-
lung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1. Miſſions
Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im n Eingang An
der Marienkirche 1. Evang. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr, 16: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 82 Uhr jüngere Ab-
lung, Freitag abend 8 Uhr engliſcher Unterricht Paſtor Richter.

Evang. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von
5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang DeubelVerein „Ulriciana“ Montag abend 8 Uhr Reichshoſ, Alte Promenode; Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm. St Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang,Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung u Jün gneeo rein Sante abend 7 7 ihr e e e und
Franckeſtraße 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein von 8 10 Uhr im Pfarrkauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein: eilung
an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sand
anger; abends 74 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 19; Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße Sonnabend abend 61 Uhr Geſangsabteilung in der
Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang.
Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend s Uhr Kl. Märker
ſtraße 1; Paſtor Heintke. Guſtav-Adolf-Frauennähverein: Diens
tag nachm. 3 Uhr Martineberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118; Jung V ädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118 Paſtor Schinke.

Johannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Haumſtrape 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger

adend

erſammlung Lindenſtraße 78

Jeden erſten Dienstag im Monat

Evang. Verein junger Männer

„Unſer Hindenburg“,
Domgemeinde:

Abteilung Sonntag nachm. von

Amtliche Bekanntmachungen.
dtrerordnetenVerſammlun th. Vie weg, tC W e e t a. J e. Gr See für Schwestern vom Roten Kreuz:

Oeffentliche Sitzung
1. Arbeitsloſenfürſorge. 2. Landerwerb an der Friedenſtraße.

3. Verſtärkung einzelner Titel des Baukontos „Hallenſchwimm-
bad“. 4. Klageerhebung betr. Landabtretung zur Giebichenſteiner
Straße. 6. Bewilligung einer Unterſtützung. 6. Annahme einer
Stiftung. 7. Verſtärkung von Kap. XIX AIISs des Hauptetats.
8. Verſtärkung der Mittel für den Bau der Kaiſer-Wilhelm- und
KgiſerinAuguſte-ViktoriaStiftung.

e

Walter Unhlig
Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.

Fernruf 947.
Luftigewehr, vernickelter Lauf,

L n ca. 80 em, Gewicht
1.8 Kg, Cal. 4 mm 9,50--8,50

Nußholzſchaft, pol. vern. Garnitur

Jugendverein:
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein:
ältere Abteilung Sonntag Beſuch des Familienabends jüngere

85. Uhr ddundſtunde.Mädchen: Donnerstag JugenPaſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
ang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
onntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes

gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungesſtunde Merſeburgerſtr. 10.

eng u der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 34 Uhr
Paſtor Butz.

St, Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Mauerſr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend.
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends
feſtgelegter Winterordnaung. Gäſte

Am vierten Donnerstag

uſammenkünfte nach beſonders
nd willkommen.

von nachm. 4—6 Uhr im Gemeinde
hauſe, Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Piarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr-
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Verein für kirchl. Arwenpflege: Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.

zu St. Georgen Paſtor Gallert)
Sonntag (21. Februar), abends 74 Uhr Vereinsabend. Vortrag

Sonntag abend 74 Uhr und

3--6 Uhr Kl. Klausſtraße 12.

eceELWLEXESXY.Y8L.LÖ.cccecCccoon
Reiche Auswabl in (847

Untertaillen,

in Penſ, nehmen, welche die hieſ.
Schule beſuchen. Offert. u. Z. e.4078 an die Geſchäftsſtelle d, Ztg.

Verlangte Perſonen

Domkirchenchor: Freitag abend 8

Jungfrauenverein

Arbeiten für das Rote Kreuz,

Pfarrhauſe Friedenſtraße 35.

ſammlung im Pfarrhauſe.

Bibel und Schriftenverein: Dienstag abend s Uhr Kl. Kla
vor r Uebungsſtunde Kl. Kla

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Ste
(jüngere Abteilung):

im Gemeindehauſe. Miſſions-Nä

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr v
ſammlung Paſtor von Broecker. Mittwoch abend 8 Uhr Tu er
in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums. t
Beſprechung über Lebensfragen Blumenthalſtr. 18. Jüng
Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Paſtor Haberlan
abend Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I und II: Die g
abend 8 und 8 Uhr Verſammlung. FraueuNähverein: 9
ſlunden für das Rote Kreuz Montag abend 8- 10 Uhr
Donnerstag nachm. von 31/, bis 53/, Uhr. Blaues Kreuz. nd
abend, 20, Februar, abends 82/, Uhr Verſammlung; Diakon

von 8-10 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Fraue,
und Jungfrauenverein: Sonntag abend 7x Uhr beide Abteil a
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend 8 Uhr Le
Peſtalozziſtr. 4. Nähbverein Montag nachm. 8/, Uh

Halle-Drotha: e e enoerels: Dienstag abend 8 Uhr Ver

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonn5 Uhr Verſammlung des Müttervereins. v tag nachm,
Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſammlu
Radewell: Jünglingeverein Sonntag abend 7 Uhr Verſ

Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlun

hverein: Mittwoch nachm. n

usſtr, 12.

Sonntag aber ru.

h
Sonnabend abend s u

lingsverein.

d. Dienstag

tairbeite.

z: Sonn

beide Ab.Evang. r
ungen

eabend
r im zweiten

ammlung,
g.

Nach Vorsehrift

Schwestern-Kleider Schwestern-Schürzen

Schwestern-Hauben Senwestern-Binde

ferner:

usſtr. 12,

ng.

(1460

Spannung durch Knicken, Länge Umſichtiger (416 läuftNichtöffentliche Sitzung 90 em, Gewi I kg 0 o9. Annahme eines Kapitals für Grabpflege. 10. Penſionierun Ter m x o Exp edient Aerzte- Mäntel T Jerzte-Schürzen Fern
eines Lehrers und Stellenumwandlung. 11. Armenpflegerwa ebenſo, brünierter Lauf mit Gegnſ2/48. Schiedsmannswahl. e T h in mittl. Jahren aus der Eiſen in Dowlas und Köper. umHalle a. S, den 19. Februar 1916. siſs und i min r ſWiſig. u. r ungeDer Stadtverordneten-Vorſteber. z ch An eh, m Gebaltsanſor, Lager in allen Grössen. Massantertigung sofort. ſich i

Dr. Lembser. a t 7 We 18,50 r Saſſe J vT geh an die Ge elle d. Ztg. O ineBekanntmachung. Sohn Seit S t 2580 beinenhaus aEs ift feſtgeſtellt worden, daß t Mehlhändler Präzisions- Luftgewehr r 1 e e Wat g Wäschefabrik 9 i b e
Mehl an Private in den letzten Tagen in großem Umfange ver mit neuem Seitenverſchluß, beſte Arbeit, und 9 Jahren eine jüngere, evang. g vorkauft haben. Es wird hiermit verboten, mehr als 4 Pfund Mehl ſein gern getr Erzieherin oder Hauslehrer Halle a. S. Leipzigerstr. 6. verlot
er en e e e Werk Wien 24.55, 2505 und 2260 l e e e e Suche 1. April ein einiges w nicht3 ti ele wette er Werten meh tem Neh berthtſer in e ehe Aunt wedereieren bel Soeben Mädchen See Vermietungen beſſer

en en en nen den nie e e e et iMit dem Jnkrafttreten der Brotmarken am 1. März 1915 Kugen e u Lisenhändler, Laden mit Wohnung insRkeegei ſich der Rebivertauf auch durch dieſe Wo tmatten. Je Perſonen -Angebote e. Drvng e g S
Reporot puon dorte eführt, ca. 30 Jahre alt, militärfrei,Zuwiderhandlungen werden gemäß Z 44 der Bekanntmachung r r h energiſch, fleißig und zuverläſſig zu vermieten. Näheres (138 verſch.

ne in Seht in thend ſechs d zu s le ne e en at Monaten bezw. Geldſtrafe bis 1500 Mk. geahndet. u rl e 49 dere W Biehard Dlemming, e e et el Srandeſtahe eDer Magiſtrat Zeugnisabſchriften Gebaltsanſpr. Prau laura Paleko en 3872 r. 5 Himm. Wobnung. II., bis i
2 brüderstr 10 am Iarkt, neben Unter Z. m. 4094 an die Ge Zowerbsmässigo Stellenyermittierin, Mark, ſofort zu vermieten. Mr.

K r eg 8 fre w i i g e IV, Löwen Apotheke, ſchäftsſtelle d. Ztg. (415 Schmeerſtr. 22 (direkt a. Markt) r lri tr II behal:2 Haus u. Stallmädchen ſuchen 6 u hß 19 tHandwerker und Erdarbeiter aus Halle a. S. und dem Saal Lehrling nalſo über 45 Jahre alt ſind berrſch. Wobnung ſofort od. ratunStelle ſoſort und ſpäter durch 2

kreiſe, die nicht mehr wehyvpflichti s7

ſowie landſturmpflichtige Arbeitsloſe über 29 Jahre, können ſich aus guter Familie mit gen Immns Eranbe, gallenrenitet n ſie lände
eim Bezirkskommando Halle a. S., Deſſauerſtr. 609, Zimmer 20, Schulzeugniſſen per 1. rii Schmeerſtraße 4. (382a eſtr. 3. er do
is Sonntag, den 21. Februar 1915, 1 Uhr mittags, welden. Sie d. Js. geſucht. weſenr e W W Theodor Richter, An ſi ch 2e re S ne erhe 78 Familien Nachrichten. genalle a. S. den 18 Februar i daß dk Suche ein eb. Mädchen,Königliches Bezirkskommando. Aurxerr h an. Ilwä c t geh Bann u ſchall

n e i i Ailitür-Peldatocher, helset Zurückgekehrt vom Grabe unseres teuren Ent-Stifte erſ rigen die 7 w. e e Kompasse, Sebrittzühler, Gehaltsanſpr bitte Meld,. beizuf. J sehlafenen, des Kaufmanns uſo für bie Je vom T Khyrit gryt i v ſowie t r Reisszeusgoe, Frau NMargarete Haußknecht, ebenSehen werden März Baro- und Thermometer, Voigtſtedt b. Artern. a Oskar Steinbick h
Der vorausſichtliche Bedarf beträgt Taschenlampen. &79a Suche zum 1. April eine in allen tn u sJ 9 n Fernruf er. Zweigen des Haushalts erfahrene e Thee r Liebe und Teil J m

200 Kilo Bratwurſt, 800 Kilo Kotelettes, 550 Kilo Fleiſch, ierieh preiſe von n v Seeee, Se r Wwollw aſchs eife, geWirtſchaſterin. n Morl, Dalena, Manschnow, den 18. 2. 1915. lande
Hammelfleiſch, 600 Kilo Kalbfleiſch, 50 Kilo Leber, 400 Kilo Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum Baeiin Familie Steinbick u, Schmidt. wie2 Waſch Golfjack Sport r. Amtsrat 1450)ökelfeiſch, 150 Kilo Pökelknochen, 100 Kilo Rauchfleiſch, 1800 J o igſt e etjen Dom. Scheuder b. Elsnigk, Anh. daßlo Rindfleiſch (Preis mit und ohne Knochen) 150 Kilo Rinds- mlitzen wette fen uſtg eng könnrouladen, 75 Kilo Rindertalg 125 Kilo Rückenſpeck, 100 Kilo j. sehnese Neht.. är. Steinstr. 81. WieSchinken (geräuchert), 50 Kilo Schinken (gekocht), 80 Kilo z wirSchweinefett, 800 e h e ohne Knochen). Ich aufe jeden Poſten e ſehenn Wurſtwaren:

i 120 Ki ckwurſt, 75 Ki t, liſcheP d vent m e x re 3 S er Sp eiſekartoffeln Zu unserm tiefsten Bedauern ist der frühere Gesellschafter äer nur
500 Kilo Wurſt (friſche), 800 Kilo Wurſt (geräucherte), 75 Kilo m zu d. höchſten Preiſ Halleschen Zeitung in JZungenwurſt Abt e per ehe r der ſinnenahm rR n Backwaren- iation. Ebenſo 383a 57500 Kilo Brot, 9000 Kilo Semmel Herr Buchdruckereibesitzer StDie Lieferungsbedingungen, den heutigen Verhältniſſen ent zucker und Runkelrüben D»
ſprechend abgeändert, können im Büro für Stiftungsſachen, und Futtermöhren 0 0 c Fe Heinrich Ostermann ugeſehen werden. iAngebote mit Preisangabe nach Kilogramm für jede der 77 ht d bindfad e a 9
vor bezeichneten Waren ſind bis zum 1. März d. Js., nachmittags a ot n nd ngcur t.
4 uhr, im verſchloſſenen Kuvert mit entſprechender Aufſchrift Ed. H. Besohnidt in Pirna tyn
verſehen, bei obiger Dienſtſtelle abzugeben. 5 e mev 5 e en a zur Eröffnung und Verleſung der r r S seinem ihm liebgewordenen Betriebe durch den Tod gew

ngebote fin 8Halle a. d. S., den 16. Februar 1915. Metallbetten e Frivate, Wir beklagen das Hinscheiden eines Mannes, der jederzeit bestrebt
Das Kuratorium der Paul RiebeckStiftung. Uolrräämenmatratzen war, die Hallesche Zeitung und die Buchdruekerei Otto Thielo zu fördern Po

G t V le el hisonmöbeitabrik, Suhi i. Thür. u dem v gerecht und hilfsbereit während seines langjährigen t
u erniekKel m. V iesigen Wirkens gegenüberzustehen. zV k r p überan g en e h Papiergeldtaschen a 5 sein Andenken in Ebren halten. n

Uübenfe 5 Orvinnen,e t Seine 22 auo r ratſseher Fintellung alle (Saale), den 19. Februar 1915. Heer
ten r 7 2 tun Metallwaren für alle Sorten Papiergeld. V 1 R d k 8 vapetreren r Ferdinand Daashenger. O. V. Ritter erlag, Redaktion, das technische Personal r

Metallwarenfabrik gegr. 1839. Tei o 9 ſeineSaat Kartoffeln e der Halleschen Zeitung G teLadung geſunde Wohltmann Saat, Pferde am Schigowten e S Buchdruckerei Otto Thiele, Halle (Saale). e n
aus hohem Sandboden, dieſer Tage uft jederzeit träger en Pa. zHoſentrager hie m ergateintreffend, auch in Partien, ab August Thurm. Reilſtr. 10. gBahnhof abzugeben. (1452 Telephon 507 z [1136Ritter. Forſterſtr. 40. Tel. 2790. eeNachli., Gr. Steinſtr. 84.
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